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Zur Nrieaslage.
Lorfeldkämpf« und Mwehrerfolge.

^Nachdem ihnen die Möglichkeit, dn«i, einen 
die ursprünglichen deutschen 

sLm im jetzigen Räumungsgebiet zu zer- 
o  E«ern, genommen worden ist, suchen die Fran- 

entschieden bet weitem mechr Draufgän- 
länd Nachdrängerschnetd zeigen als die Eng- 

nach Kräften, die Fühlung mit der deut- 
Hauptmacht wiederherzustellen. Bisher 

°n sie eher nur Gefochtsfühlung mit den Der- 
^ e r u n g s-  und Sicherungsabteilungen herbei- 
b e ^  können. Die llmwegsainLeit des gründlich 

Geländes wird ihnen aber durch das 
z^brische Wetter noch verschlimmert, sodaß die
^«Mtatigreit recht gering bleibt. Daß die Lor- 

"> die der Feind zu pflücken gedenkt, spärlich 
Dub» ^ 2  ausfallen, dafür sorgen unsere zielbe- 
U^.^  uad energischen Nachhuten. Unter solchen 
stän d en  ist der Ruhm. das Städtchen Roisel am 
det ^"^bach, der bei Psronne in die Somm« mün- 

mehrtägigen Anläufen endlich besetzt zu 
nicht alhu fein für die eitlen Franzosen. 

Jubel dämpft immer tiefer die blasse Furcht 
überlegenen Plänen und plötz-

Michen Kriegsschauplätze lassen es
Leu-, " - ^  gelegentlichen Vorstößen und Ge-

griffen bewenden. Der Geist, der in den 
tz>, x ^ ^ g er  Arbeiter-, Soldaten- und Friedens-

Wesen treibt, kann nicht mehr 
. ge ohne FernwiiLung bleiben; sind doch ihre 
. >rus« nach der Meldung des Pariser „Tomps"
And^k^"'berregend". daß 
t i ^  h^ten muß. um d

GorreraL Kornilorv 
iisck nrutz. um diese unruhigen poli-

bEvmer und DrLnger nicht mir §u be- 
sondern vor allem zum militärischen 

^  Malten M ermuntern. Wie dem auch sei. an 
der w-aren mir westlich LuA und nördlich 
gtzy ^  blotschorw-Tarnopol, bei Vscheisani und 
^  den Kamm des Magyaras russische Teilen- 

verpufften, zu verzeichnen, während 
^^^^berungsvevsuch südlich des Trotus durch 

^  b̂ leseAer niedergehalten wurde. Dagegen 
^^Ere Stoßtrupps bei Zlluxt und bei 

tê  erfolgreich, und bei Varanowitschi gerie- 
^ a b v l - E S t e l l u n g e n  Zwischen Darowo und

«. dem östlichen Ufer der Scham) nebst 
^ D f a -   ̂ ' — Minen-4 Maschinengewehren, 7 

^ rn  rn deutsche Hand.

^  Rußland, wo die Geister umgehen, 
gerufen und nicht gerufen hat. der 

^tteriv?* ^scheinend immer heilloser wird und 
^  Teilnahme Rußlands cm der schon 

üowordenen allgemeinen Offensive unse- 
trvtz erschwert, hat sich die Armee Sarrail 
S d e i^ I .^ e r e n  Verluste, die sie in der ersten 

Schlacht erlitten hat. zu neuen An- 
Aber Makedonien ist kein 

 ̂ M u platz erster Ordnung, und, wenn man 
öej Eindringen in ein schmales Grabenstück 
Trifft  ̂ ^  absieht, sind alle französischen An- 
^eitp.4 ^  ^  März. meist im Nahkampfe als ge- 

^  zu betrachten. »»

ö«r W egrlage
W. r.-B.:

Deutschen geräumten Eeli 
unb Franzosen nur im lc>n„i 

N e n  Hinter ihnen wie vor il
Schwierigkeiten. Geschütze 

bleiben stecken und bn 
Il>?-rsink.nk. Kolonnen auf. die langsam im Mi 
D?^nasn ^tzmnen und nur durch unerhörte 
>d.°, flottgemacht werden kön

fjK ble nirgends Unterkunft sin 
s,^  Tchlai trotz Nässe und Kälte ersch
Mr!^rnai,-k^ t»en morast'gen Grund. Nach 
ltm endtt^" ' l die Stimmung der Leute.

hern^-"?^ Schlamm der Soir 
»Mt «be? verzweifelt. An

^  geli-nd^ deutsche Widerstand im
nu.nd. Dabei sind diese Nachhuten je

Der Weltkrieg.
j Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 28. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig; auch im 

Gelände beiderseits von Somme und Oise kam es nur zu kleinen 
Kampfhandlungen. — Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Auf­
gabe losen, erhellt schon daraus, daß auf dem Gefechtsfelde vom 
26. März zwischen Lagnicourt und Marchies etwa 1000 tote Eng­
länder gezahlt wurden. — Gestern erlitten die Franzosen aus dem 
Westufer der Oise bei Lasers beim Scheitern eines Vorstoßes 
blutige Verluste. — I n  der Champagne wurden einige französische 
Graben südlich von Ripont genommen. Dort und bei Unter­
nehmungen südlich von S t. Couplet und bei Tahure sind M  Frrm- 
zssen gefangen, mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer er­
beutet worden. — Nördlich von Reims und in den Argonnen in 
unsere Stellung gedrungene feindliche Erkundungs-Abteilungen 
wurden im Gegenstoß vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralfeldmarschaNs Prinz Leopold von Bayern: 
Zwischen Meer und Karpathen hat das Frühjahrs-Tauwetter 

eingesetzt, das größere Gefechtshandlungen ausschließt. — Die Beute 
aus den Kämpfen an der Schtschara hat sich auf 20 Minenwerfer 
und 11 Maschinengewehre erhöht.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Bei einer Streife am Nordosthange des Cenan in den Wald­

karpathen brachen Stoßtrupps in die russische Stellung, sprengten 
mehrere Unterstände und kehrten mit einigen Gefangenen und Beute­
stücken zurück. — Am M agyaros schlug ein Angriff der Russen fehl. 
Südlich des Uz-Tales wurde von unseren Truppen ein stark ver­
schanzter tzöhenkamm gestürmt und gegen mehrmalige Gegenan­
griffe gehalten; 150 Gefangene, einige Maschinengewehre und 
Minenwerfer blieben in unserer Hand.

B ei der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNs von Mackensen 

und an der
Mazedonischen Front

Vorfeldgefechte und zeitweise auflebende Artillerietatigkeit.
Der Erste General-Quartiermeister L u d  e n d  o r f f .

nie Ku fassen. Nachdem sie den Engländern bei 
Lagnrcourt und Roisel verlustreichen Aufenthalt be­
reitet und sie aus beiden Dörfern mehrmals wieder 
herausgeworfen hatten, gaben sie nach, sobald starke 
Kräfte nach ausgiebiger Artillerievorbereitung mit 
Unterstützung einer Anzahl Panzerkraftwagen zum 
Angriff vorgingen. Südlich der Somme ist die 
Lage unverändert, da die Franzosen seit dem deut­
schen Gegenstoß bei Seraucourt am 25. März sich 
nicht weiter vorwagten. Hier gemachte Gefangene, 
deren Zahl sich auf 120 erhöhte, sagten aus. daß die 
Angriffsziele am 25. erheblich weiter gesteckt waren, 
als sie bis heute erreicht sind

An der Ostfront herrscht Tauwetter. Die Sicht 
klärte etwas auf. und infolge vielfacher Vorstöße 
der Russen war die Kampstätigkeit lebhafter als 
bisher. Jedoch die Angriffe gegen die am 8. März 
von den Verbündeten eroberte Nagyaro-Stellung, 
wo noch vierstündiger Artillerievorbereitung drei 
angreifende russische Bataillone schwerste Verluste 
erlitten, scheiterten, ebenso wie ein Sturm bei Brze- 
zany und Vorstöße nördlich Zloczow—Tarnopol und 
westlich Luzk. Dagegen gelang, wie gemeldet, der 
deutsch; Vorstoß an der Schtschara. der nicht uner­
hebliche Beute an Gefangenen, Maschinengewehren 
und Minenwerfern einbrachte.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T--B. meldet amtlich:
Berlin, 27. März. abends.

Bon den Fronte« sind bisher keine besonderen 
Ereignisse gemeldet.

Der kranziisische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von» 

28. März nachmittags lautet: Zwischen Somme und 
Oise erneuerten die Deutschen während der Nacht 
mehrere male ihre Angriffe auf der Front Esstgny— 
Benay. Alle diese Bersuche wurden durch unser 
Feuer angehalten oder durch Gegenangriffe abge­
schlagen. Den Feinden wurden ernstliche Verluste 
zugefügt. Wir haben die gestern eroberten Stellun­
gen vollständig behauptet. Südlich von der Oise 
wurde unser Vormarsch trotz der Beschaffenheit des 
Geländes und des schlechten Wetters fortgesetzt. 
Wir schoben unsere Patrouillen über Folembraq 
südlich vom unteren Walde von Eoucy hinaus vor. 
Nördlich von Reims brachte das Feuer unserer 
Batterien ein feindliches Munitionslager östlich 
vom Gehöft Godat zur Explosion. An der übrigen 
Front war die Nacht ruhig.

Flugwesen: Am gestrigen Tage wurden fünf 
deutsche Flugzeugs von französischen Fliegern abge»

schaffen. Der Feldwebel Ortoli schoß davon zwei ab. 
was die Zahl seiner Siege auf acht erhöht. I n  der 
Nacht zum 26. März warf ein französisches Ge­
schwader 1060 Kilogramm Geschosse auf die Werke 
von Diedenhosen und das Becken von Briey, sowie 
auf die Bahnhöfe von Conflans und Montmedy.

Französischer Bericht vom 28. März abends: 
Nördlich der Somme keine wesentlichen Ereignisse. 
Zwischen Oise und Somme zerstreute unsere Artil­
lerie feindliche Truppenansammlungen zwischen 
Benay und Urviller.s Südlich der Oise haben wir 
wichtige Fortschritte gemacht. Im  unteren Wald 
von Coucy haben unsere Truppen trotz Gelände- 
schwierigkeiten und heftigen Widerstandes des 
Feindes Folembraq und Feuillie besetzt. Nördlich 
vpn Caissons haben wir in der Gegend von Vregny 
gleichfalls Fortschritte gemacht. Bon der übrigen 
Front ist nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht von: 25. 
zum 26. März drang eine belgische Abteilung bei 
Steenstraete in die deutschen Gräben ein und kehrte, 
nachdem sie dem Feinde Verluste zugefügt und seine 
Werke zerstört hatte, mit mehreren Gefangenen 
in die belgischen Linien zurück. Heute lebhafte 
Artillerietatigkeit bei Dixmuiden und Steenstraete.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 28. März lautet: 

In  der Frühe griffen wir das Dorf Lagnicourt 
nördlich oer Straße Bapaume—Eambray an, be­
setzten es und brachten 30 Gefangene und ein Ma­
schinengewehr zurück. Der Feind machte am Nach­
mittage entschlossene Gegenangriffe von Osten und 
Nordwesten her. Ein dritter Angriff wurde von 
unserer Artillerie aufgefangen und konnte infolge­
dessen nicht zur Entwickelung gelangen. I n  der 
Nacht wurde ein Bombenangriff auf unseren Posten 
nördlich von Boaumetz-les-Eambrai abgewiesen. 
Feindliche Abteilungen, die sich unseren Linien, in 
der Gegend von Faüguiffart und östlich von Vpern 
zu nähern suchten, wurden durch Maschinengewehr- 
feuer zerstreut.

Die französischen Preßstimmen 
zur Rückverlegung der deutschen Front.

„Temps", „Nadical" und andere Pariser Blätter 
efassen sich angelegentlich mit den französischen und 
attischen Altssichten aus den an der Westfront be- 
orstehendrn Zusammenstoß. Alle mahnen die Ge­
nerale Nivelle und Haig zu größerer Besonnenheit. 
Nan müsse aus HindenLurgs eben wieder erprobter 
»eschicklichkvit in: Manövrieren die erforderliche 
iehre ziehen und gegebenenfalls der Versuchung 
siderstehen. auf einem für die Artillerie besonders 
mgiinstigen, obendrein durch Überschwemmungen 
hwer mitgenommenen Gelände gegen die sorg- 
ältig ausgebauten deutschen Stellungen anza- 
ämpfen.  ̂ . . . . . . .

Im  „Komme echains verspottet Elemencea» 
ie Politiker und Journalisten, die plötzlich entdeckt 
aben, daß der deutsche Rückzug ein Ruhmesblatt 
ur Briand ist. Und doch weiß alle Welt. daß er 
er deutschen Initiative entsprungen ist. Unser 
Vormarsch wird den Krieg nicht beenden: unserer 
,arren noch harte Proben. An uns ist es. em 
Gegenmanöver zu ersinnen. I e  weiter wir uns von 
nserer Operationsbasis entfernen, umso größere 
Zorsicht ist geboten, bis wir genug von den deut- 
ben Plänen willen.

über Prinz Friedrich Karl von Preußen
werden dem „Berl. Lokalanz." nähere Einzelheiten 
aus dem Haag gemeldet. Der Prinz war vom Er­
kundungsflug zurückgekehrt, als er die Nachrrcht 
erhielt, daß das Geschwader, dem er zugeteilt war. 
bereits einen gemeinsamen Flug nach Peronne an­
getreten hatte. Auf diese Meldung hin stteq der 
Prinz sofort wieder auf. um zu feinem Geschwader 
zu stützen und an dessen Aktionen teilzunehmen. 
Während seines Einzelfluges wurde er von.einem  
englischen Doppeldecker gestellt, dem es schließlich 
gelang, senkrecht über den Aeroplan -e s  Prinzen 
Friedrich Karl zu kommen und ihn herunter­
zudrücken.

Eine Explosion im Stadthaufe von Bapaume.
Die „Agence Haoas" meldet: Im  Stadthcmse 

von Bapaume hat durch Zufall eine Explosion statt­
gefunden. Man ist fetzt bei der Ausräumung der 
Trümmer. Zwei Vertreter des Departements P as  
de Calais. Raoul Briquet und Albert Taillendier, 
Abgeordnete von Arras, denen daran gelegen war. 
sich sofort in die wiedereroberie Stadt zu begeben, 
sollen unter den Opfern sein.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagesbericht, 

vom 27. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Im  Görzische» drangen Abteilungen unseres I n ­
fanterie-Regiments Nr. 100 mit kräftiger Artillerie-



dn terstLtzv ng Mlrch von M gRs in die seiEKchen 
Stellungen ein» nahmen S Offiziere und 366 Mann 
gefangen, erbeuteten ein Maschinengewehr und 
einen Minenrverfer und behaupteten sich gegen 
mehrere Gegenangriffe.

Auf dem Plöcken-Passe wurden die Italiener 
aus dem Finanzwachthause vertrieben; das Ge­
bäude flog in die Luft, nachdem es von unserer 
Patrouille durchsucht und verlassen worden war.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r »  Feldmarschallentnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht von, 

26. März lautet: Die Artilleriekämpfe waren
gestern lebhafter im Lagarina-Tale. am oberen 
Travignolo-Tal (Avisio) und auf dem Karst. Im  
Hochcordevole gelang es einer feindlichen Abteilung, 
in eine unserer vorgeschobenen Stellungen an den 
Hängen des Monte Sies einzudringen. Sie wurde 
alsbald durch unseren Gegenangriff zurückgeworfen. 
An der Front der Julischen Alpen erfolgreiche 
Tätigkeit unserer Patrouillen. Eine von ihnen 
drang über den Frigido, nahm einen vorgeschobenen 
Posten des Feindes gefangen und erbeutete Waffen 
und Munition.

Italienischer Ärger über Churchill.
Die römische „TriLuna" ist empört über die An­

gabe Churchills im Dardanellen-Vericht, einer der 
wesentlichsten Vorteile des mißglückten Dardanellen- 
unrernehmens sei das Eingreifen Ita liens in den 
Krieg gewesen. Hätte sich Ita lien  nicht damals 
entschlossen, so erkläre Churchill, so wäre es vermut­
lich durch die bald erfolgenden russischen Nieder­
lagen in Galizien abgeschreckt wocken. ..Tribuna" 
bemerkt dazu: Zm Eifer der Verteidigung sind 
Übertreibungen erklärlich: aber die Ungenau räkelten 
Churchills find trotzdem höchst bedauerlich. Die Be­
hauptungen über den Abschluß der Verhandlungen 
mit der Entente sind vollkommen falsch; Ita lien  
tra t in den Krieg bekanntlich am 24. Mai ein. also 
einige Wochen nach den „entmutigenden" russischen 
Niederlagen.

^
Die Kampfe im Osten.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 27. März gemeldet: 

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Südlich des Csobanyos-Tales griff der Feind 

gestern die Magyaros.Stellungen mit starker Artil- 
leriemrterstützung an. Er wurde teils durch Feuer» 
teils im Nahkampfs abgeschlagen. Südlich des 
S u ltaT ales erstickte unser Geschützfeuer einen 
russischen Angriffsversuch.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Südöstlich von Brzezany, bei Olejorv mrd westlich 
von Lvzk stieß der Feind ohne Erfolg gegen unsere 
Linien vor; er erlitt starke Verluste. Im  Raume 
von Baranowitschi wurde er durch Werfall aus 
seinen Stellungen westlich der Szczara geworfen, 
wobei er neben schwerer blutiger Einbuße über 
306 Mann an Gefangenen verlor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnrmt.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

26. März lautet:
Westfront: I n  der Gegend des Weilers Postawy 

versuchten die Deutschen, nachdem sie vier Gas­
wolken vorgetrieben hatten, einen Angriff Sie
wurden aber durch Feuer zurückgeschlagen. I n  der 
Gegend von Ovaklovstschina Mich von Barano- 
witschi machten ungefähr zwei deutsche Kompagnien 
einen Angriff aus unsere Graben. Sie wurden 
aber durch unser Artilleriefeuer zerstreut. Nord­
westlich von Smorgon schoß unsere Artillerie ein 
deutsches Luftschiff ab, das in die feindlichen Linien 
niederfiel.

Rumänische Front: Gewehrfeuer.

Beschießung von Galatz durch ein Flugzeugs 
Geschwader.

„Progres de Lyon" zufolge wurde am 23. März 
morgens Galatz von einem deutsch bulgarischen 
Flugzeug-Geschwader mit Bomben belegt. Angeb­
lich wurde kein Sachschaden angerichtet.

vom Valfan'NrlegsschanpIatz.
Der österreichische Tagesbericht 

rom 27. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Lage in Albanien unverändert.

 ̂ Französischer Balkanverichl.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

26. März heißt es ferner von der Orient Armee: 
Am 25. März wurde östlich des Doiran-Sees durch 
englische Truppen eine Streife ausgeführt, die Ge­
fangene einbrachte. I n  der Gegend von Monastir 
wurde der Feind, nachdem er am 24. März die 
Räumung eines unserer Gräben durch Schleudern 
brennender Flüssigkeiten erzwungen hatte, durch 
unseren Gegenangriff verjagt Zeitweilig unter­
brochenes Ärtilleriefeuer während des 25. März.

«  W

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht, 

amtliche türkische Heeresbericht vomDer
26. März lautet.

I n  Persien ist die Lage unverändert. 
Tigrisfront: Auf dem linken Ufer des Tigris 

versuchte der Feind eine umfassende Bewegung 
gegen den äußersten Teil unseres linken Flügels; 
er wurde jedoch zurückgewiesen und erlitt schwere 
Verluste durch einen von uns ausgeführten starken 
Aesenangriff. Im  Verlaufe dieser Operation

Ausdehnung des deutschen Seesperrgebietes,
Für unsere Feinde und für die neutrale Schiff­

fahrt ist, wie den fremden Regierungen mitgeteilt 
wurde, das Gebiet des nördlichen Eismeeres, östlich 
des 24. Grades östlicher Länge und südlich des 
75. Grades nördlicher Breite mit Ausnahme der 
norwegischen Hoheitsgewasfer für jeden Seeverkehr 
gesperrt. Damit ist die deutsche Sperre, wie sie 
schon über England, Frankreich und Ita lien  aus­
gesprochen ist, auch über die nördliche Verbindung 
Rußlands mit dem Weltmeer in aller Form ver­
hängt. Der 24. Längengrad geht ungefähr durch

Hammerfest, Haparanda, Reval, Wilna, Rustschuck, 
und die Breite von 75 Grad ist hoch oben im Eis­
meer. Der Längengrad des Nordkaps liegt schon 
im Sperrgebiet. Es handelt sich hierbei im wesent­
lichen um den Hafen von Alexandrowsk, der wegen 
des Golfstromes eisfrei ist, und um den Hafen von 
Archangelsk am Weißen Meer. Den Russen wird 
hier jede Zufuhr abgeschnitten, ebenso wie den Eng­
ländern die Einfuhr von Grubenholz unmöglich 
gemacht wird.

parlamentarisches.
Ausschuß für Ernahrungsfragen.

Strenge Nachprüfung des Ernte-Ergebnisses. 
Nach den dem Ausschüsse des Reichstages st 

Ernährungsfragen vorliegenden Mitteilungen «o 
Len die Ausschüsse zur Nachprüfung des Ernte- 
gobnisses in jedem Kommunalverband aus ua 
kommiffaren der Reichsgetreidestelle, der 9ler
gersten-Gesellschaft und der Reichshülsenfruchsire ,
sowie aus Sachverständigen aus anderen Gemer 
den bestehen und zusammen mit MUttärper anen 
jedem Landwirtschaftlichen Betriebe die Ernte 
stände aufnehmen, die für den eigenen So-ra 
des Erzeugers bestimmte Mengen sofort auÄ> 
dern, den ablieferungspflichtigen Überschuß 
Aushändigung eines Aneckennungsschreibens
ein von der Gemeinde zu stellendes Lager bNW 
Lassen und den Lbernahmepreis vereinbaren- 
fert der Betriobsinhaber nicht freiwillig, st § 
der Überschuß mit der Aussonderung nn 
Kommunalverband Wer. Der ttbernahmepr  ̂
wird durch die zuständige Behörde festgesetzt, 
beimlichte und versteckte Vorräte verfallen . 
Kommunalverbande ohne Entschädigung. 
dem erfolgt rücksichtslose Bestrafung. — ^  
Debatte äußerte Präsident von Batocki. die ^  
Handlungen mit der Heeresverwaltung über 
Umfang ihres Verzichtes seien noch nicht avs 
schlössen. Die Ergebnisse der Volkszählung

machten wir 26 Gefangene und erbeuteten ein M a­
schinengewehr. M ittels einer Vorwärtsbewegung 
unseres rechten, in der Folge verstärkten Flügels 
rückten wir an den Flamen und im Rücken des 
Feindes vor, dem wir schwere Verluste beibrachten.

Sinaifront: Ein feindlicher Flieger stürzte, von 
dem Feuer unserer Fliegerabwehrgeschütze getroffen, 
in Flammen gehüllt hinter unseren Linien 
zu Boden, unweit Felondje, 4V Kilometer südwest­
lich von Jerusalem.

Kauka?usfront: Gefechte von Erkundungs-
abteilungen verliefen an verschiedenen Stellen zu 
unseren Gunsten.

Auf den übrigen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

26. März heißt es.ferner von der Kaukasusfront: 
I n  Richtung auf Hanikyn besetzten unsere Truppen 
das Fort Kaleichakin. Die Türken halten sich auf 
den Höhen bei Miarstag. — Auf der übrigen Front 
beiderseitiges Feuer.

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Die Direktion der Petroleum-Gesellschaft Corona 
im Haag hat die Nachricht erhalten, daß der Tank- 
dampfer der Gesellschaft „August Keßler" 40 Meilen 
östlich von S tart Point torpediert worden ist.

Nach einem in Kristiania eingegangenen Tele­
gramm aus Liverpool ist der Dampfer „Korsnes" 
am 24. März vor Bradsey Island  sWales) von 
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden. Der 
Dampfer war von SL. Malo nach Liverpool unter­
wegs. — Ein Telegramm an die Reederei meldet, 
daß ein zweites Boot von dem Ctavanger Dampfer 
„Egenäs" nach PeLerhead eingebracht worden rst. 
I n  dem Boot befanden sich zwei Leichen. Man 
meint» daß in dem Boot fünf Mann gewesen seien; 
das Schicksal der drei anderen rst unbekannt.

Das Madrider B latt „A. B. C." meldet aus 
Sän Sebastian: Zwei spanische Seeleute, die der 
Mannschaft eines norwegischen Dampfers ange­
hörten, der am 16. März auf der Fahrt von Cardiff 
nach Venedig mit einer Ladung von 5000 Tonnen 
Kohlen in der Nähe der französischen Küste von 
einem Unterseeboot versenkt wurde, berichten u. a ,  
daß sich in dem Hotel, in dem sie zurzeit unter­
gebracht sind, außerdem Mannschaften von zwanzig 
gleichfalls von Unterseebooten versenkten Schiffen 
befinden. Ferner teilt ..A. V. E." aus Bilbao mit, 
daß am letzten Sonntag in der Nähe der englischen 
Küste der rn Bilbao beheimatete spanische Dampfer 
„Gracia" s2656 Tonnen) von einem Unterseeboot 
rerseirkt wurde.

Zur Lage in Rußland.
Die neue Regierung ist der ultraradikalen Ele­

mente noch nicht Herr geworden, die anfangs mit 
den kriegswütigen Vlockführern zusammen Revolu­
tion gemacht haben, nun aber, da die alte Herr­
schaft niedergeworfen ist, stürmisch auf ihrem Pro­
gramm bestehen und vor allen Dingen nichts von 
einer WeiLerführung des Krieges wissen wollen. 
Darauf kommt es aber den Miljukow, Gutschkow 
und Konsorten besonders an. Sie sehen mit 
Schrecken, wie die Stimmung gegen den Krieg auch 
unter den Soldaten zuzunehmen beginnt. Je  
mehr sich aber die inneren Schwierigkeiten Haufen, 
desto lauter sind die führenden Männer der neuen 
Regierung nach außen hin, besonders auch ihren 
englischen und französischen Gönnern und Förde­
rern gegenüber. M it bombastischen Redensarten 
Wer russische Kriegsziele, über die Gewißheit des 
Endsieges usw. soll die Welt Wer die heillose 
innere Lage Rußlands hinweg getauscht werden.

Zutreffend bemerkt der „Berl. Lokalanz.": Mil- 
jukow und Genossen zeigen dem Ausland ihr wah­
res Gesicht durch Kundgebungen, die, was impe­
rialistische Gedanken, kriegerische Töne und Be­
schimpfungen des Feindes betrifft, von denen Ssa- 
sonowscher Prägung kaum zu unterscheiden seien.

Die russische Armee noch unsicher»

W er die Aufnahme der Revolution in der russi­
schen Armee erfährt der „Lokalanz.": Die an der 
Nordfront stehe,chen Truppen gelten als sehr un­
sicher für die neue Regierung. Auf die erste Nach­
richt von Unruhen bei diesen Truppen wurden 
viele aus der Frontlinie zurückgezogen und nach 
Reval LÄer nach Pflow gebracht. Sie veranlaßten 
sofort große Ausschreitungen. I n  Reval unter­
nahmen die zarentreuen Truppen Pogrome gegen 
die Arbeiter. Dagegen verbrannten die Revolutio­
näre zahlreiche Arbeiterhauser, sowie das Gebäude 
der Stadtverwaltung. Bon der Front wurden 
größere Truppenteils zur Entwaffnung der Revo­
lutionäre abgesandt. Dabei ereigneten sich regel­
rechte Straßenkampfe, die zwei Tage dauerten und 
schließlich durch den Übergang der Marinetruppen 
zu den Revolutionären entschieden wurden. Der 
Festungskonvmandant, Admiral Gerafimow, mucke 
erschossen. Fabriken und Geschäfte find fort­
dauernd geschlossen. Dumamitglieder find zur 
Herstellung der Ruhe eingetroffen. Die hinter der 
Front stehenden Truppen plünderten und brand­
schatzten, ohne daß es die Armeeleitung verhindern 
konnte. Die Armeegruppe Bruffilow ist einstweilen 
verhältnismäßig ruhig. Eine eickgiltige Entschei­
dung Wer das Verhalten der Tmppen ist noch 
nicht gefallen.

Die republikanische Strömung.
I n  der letzten Sitzung des Ausschusses der Ar­

beiter und Soldaten erklärte der Arbeiterführer 
N obels«, daß nach zuverlässigen Berichten aus 
Kronstadt, Reval und Seibastopol eine starke Be­
wegung zur Herstellung der Republik im Gange fei. 
Die gesamte russische Marine sei republikanisch ge­
sinnt. Die russische Arbeiterschaft habe gegen einen 
Wall von Widerstand nach jahrelangen Vorberei­
tungen einen Sieg errungen, der noch lange nicht 
vor dem Abschlüsse steht. Skobelow geißelte die 
Tätigkeit gewisser Diplomaten in Petersburg, die 
unter der Maske der Freundschaft sich in das Ver­
trauen der Arbeiter einzuschleichen versuchten und 
das Vertrauen der Freiheitsfreunde dadurch miß­
brauchten, daß sie die Pläne den Anhängern des 
Absolutismus verrieten. So hätte der englische 
Botschafter kurz vor Ausbruch der folgenschweren 
Ereignisse beinahe alle die mühsamen Vorberei­
tungen der Volksvertreter zunickte gemacht, indem 
er mit Hilfe des englischen Delegierten zur Peters­
burger Konferenz eine angebliche Versöhnungs­
aktion zwischen Zar und Volk einleiten wollte, die 
im günstigsten Falle der Bourgeoisie einige partei­
politische Erleichterungen gebracht hätte, während 
das Volk leer ausgegangen wäre. Das russische 
VoK müsse sich vor derartigen Freunden min­
destens ebenso in acht nehmen, wie vor den

Provokateurs des alten Regimes.

hier und da berichtigt wecken, aber irur 
Nachweis, daß zu wenig Menschen gezahlt wor 
seien. Der Ausgleich für die Herabsetzung ^  
Broimenge sei natürlich unvollkommen» 
anderer nicht möglich. Allen bisherigen k ^  
wirtschaftlichen Erfahrungen zuwider sei 
Ernte zum erstenmal überschätzt worden und 
Merschätzung erst reichlich spät bekannt 
Der Ernst der Lage rechtfertige wcker eine » 
Kritik, noch utopistische Vorschläge. Weiterhin 
klärte Präsident von Batocki. die Schwein 
stände reichten für die notwendigen Schlachtn 
nicht hin, daher müßten die RindviehbeN 
scharf angegriffen wecken. Die wohl-aben ^  
Gemeinden würden 75 Pf., die ärmeren vis ^  
90 Pf. pro Kopf und Woche als Zuschuß st* ^  
Zusatzfleischmenge erhalten. Eine Verm«chrun§ , 
landwirtschaftlichen Erzeugung sei schon aus ^  § 
gol an menschlichen und tierischen Arbeit- ^ 
unmöglich, ganz abgesehen von den sei
Schwierigkeiten. Unmöglich und aussichtslos^ 
die vorgeschlagene Aufhaltung der Beschlag ^  
und Wegnahme der Lebensmittel in der ^  
wirtschaft. Es sei unmöglich, ohne Brot unv 
toffsln zu leben. Dies müsse die Landwrrv 
sich klar machen. .

Der HauptaUsschub des Reichstags hat ^  
fortgesetzten Beratung der Schutzhaftfragen ^  
gende Entschließung einstimmig angenommen
Reichstag wolle folgende Erklärung Lesck 
Nach der Auffassung' des Reichstags. ^
der vom Kriegsminister im Hauptausschuß ^  
denen Erklärung übereinstimmt, fallen 
Elsaß-Lothringen gegen deutsche S ta a tsn n g ^  ^  
angeordneten, aus Gründen, die in der P^* 
Betroffenen liegen, erfolgten, nicht 
übergehenden Auswersunaen. ebenso die De ^  
gen der Rückkehr nach Ellaß-Lothringen  ̂ str
Fallen unter die Aufenthaltsbeschranku^e ^
welche der in dem Re'chsgesetz vom 4.
191b geregelte Rechtsschutz gilt.

provWalliachrichten.

Dieselbe bestanden Walter Busse-Drwicyo»..^

ten über ..Die vaterlänLijchen W ichten ^ F  ^  
Gedichte und Gesanasvortra-,« der .
oberen Klassen umrahmten den Dortru«-

r Graudenz. 26, März. lDie S tadw eA  <xcaA 
begannen in ihrer heutigen Sitzung mil ^  
beratung. die auch »och morgen soltg->e«
Der Stadthaushaltsplan für das 3ahr M  LA

L.

werk auf 6000 Mark. Rentabel sur or« 

Mark mehr gegen das Voriahr.

-  Der Altsitze: Peter Barthelmes in 
feierts mit seiner Ehefrau Pas Fest 
H oheit. Pastor Dogel-Klem Mor-n 
dem Jubelpaar das Allerhöchste



E rfo i?°N  aufgenommen« VerfolMN« hatte den 

z^?>eder zugeführt werden konnten.

es zunächst noch uugswktz kst, oL die Sicherstellung 
des ganzen Bedarfs oder nur eines Teiles möglich sein - ............. - -  -- »
von 
und

( W e r b e a r b e i t  d e r  S c h u l e n  f ü r  d i e- P o i H  '"""ren. ^  ( W e r b e a r b e i t  d e r  S c h u l e n  f ü r  d i e
Serlte lGras Mlc.zqnski vorGericht.) S K r r e a 2 a n ! eihe. .  Wie kwi früheren An­
der unter dem Vorsitz leihen, so hat sich auch Lei der 6. Kriegsanleihe die

« S L . » ° L » U   ̂N L L ^ Z N  '

SronT' ^ a r  etwa 15 Monate lang an der 
Und ist beschuldigt, in etwa 5V Hallen Gerste

b-baun. Kuppelte, überschritten zu haben. Der Graf 
Um ^ e t .  er habe sich. da er meist abwesend war, 
k ü n i n , » » d e r  Geschäfte seiner Güter Nicht 

" ^onnen. Dom Staatsanwalt wird ihm 
eisri» , .^ 5 ^ ? ^ ^ n ,  daß er sich bisweilen recht
Der^u *" Kontrolle der Güter bekümmert habe.....ist schwer leidend und muß im 

den Gerichtssaal gebracht werden. 
Angeklagten nimmt längere

W e t t  »M  M g m ie ltc  z» zelW »!

Bestellnngett
aus unsere Zeituyg „Die Presst für bad 
2. Vierteljahr L9l7 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Drt-brieftrSgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in vnseren Ausgabestellen und 
Ea der Geschäftsstelle, Kathannenftraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2L() Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Plg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger inS HauS 
gebracht werden soll. In  Thor« Stadt 
Und Vorstädten kostet sie mS Hans gebracht 
küerteljährlich 2.7L Mark, von den Ausgabe« 
sieÜen und der Geschäftsstelle abgeholt S,2LM-, 

monatlich 80 Pjg.

Lokalnachnchten.
Thorn. 28. März 1817.

ist ^ /T .» k  dem F e l d e  de r  E h r e  g e f a l l e  ns 
ß r^ I iw n ie r  Hermann R a d t k e  aus Langenau, 

' Rosenberg.
Euras E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 

be?«E-, Oberleutnant Oest r e i ch aus Rosenthal 
chl»^ulplin. — Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  

ausgezeichnet wurde der Krastwagrnfahrer 
Eoe r t z  aus Schönse« bei Schöneich, 

^ C u lm .
se^ A u f n a h m e p r ü f u n g  i m «v. L e h r e r -  
»o, ar.) Dir Aufnahmeprüfung rm ev. Semi- 
tzd^?,e oom 23. bis 27. d Mts. unter Vorsitz des 
sq^^Teminardirektors John stattfand, bestanden

Tk^??rüer. Erich Krüger-dttlolschin. Ernst KLHnast- 
Äiiv- „Ernst Lawrrnz-Dubelno, Kreis Schwetz, 
hr.i- ^eßner-Thorn. Alwin Neumann-Hofleben, 
îs»? Iriesen, Willibald Rcddemann-Thorn. Erich 

<rs^^5ürstenau i Lei Goßlershausen. verbert 
^iNbr-Slentschkau, Kreis Thorn, Emil Echsve- 

Kreis Briefen, Kurt Eengpiel-Elisenau, 
Thorn, Albett SodUe-Grabowitz. Kreis 
Fritz Tews-Grabowitz, Kreis Thor», Kurt 

TH^l-Thorn, Artur Witzel Thorn, Erich Ziese- 
^hg^ntau, Kreis Marienwerder, Franz Zorger-

» N i ^ E e K u n s t i m D i e n s t e d e r S -  K r i e g s -  
^  ö?! h «) Der bekannte Schwarzwald-Maler 
be, «Sich in Dutach hat sein« Kunst in den Dienst 
tz; Werbearbeit für die 6. Kriegsanleih« gestellt, 
lenk- der Schöpfer der bis in olle Einzelheiten 

und künstlerisch ausgeführten Zeichnung am 
ben q, - 'n unserer heutigen Ausgabe erscheinen- 
kirn,, -Nufss. die einen unserer wackeren Feld- 
disip darstellt, wie er Krieg sanieihe zeichnet. Wir 

aus den früheren Kriegsanleihrn. wie zahl-
unsere Kämpfer draußen in den Shützcn- 

an den Zeichnungen der Anleihe beteiligt 
oisfen, daß» liD .v ril sie wissen. 

^ r!^ e n  den Sieg i
ste auch auf

he SeteMgt 
diese Weise 

-u erringen. Auch bei dieser 
Hr Fernleihe werden die Felbzeichnnngen wieder 
tz^Mtes TeU -um Erfolg der Anleihe beitrugen.

unr>L . wir

S ' L , d
Daheimgebliebenen uns durch unsere 
die ebenso wie ihr Kamerad auf 

d sicher -u Tausenden ihr Lchcrslein 
leihe beisteuern, beschämen lassen? Wie der 

M-Aaue auch der Kriegsanleihe gegenüber seine 
tut, so muffen wir Daheimgebliebenen erst 

uns-»*.» Pflicht tun: daran muffen wir unsUnsire rpsncyl run: oaran müssen wir uns 
Anblick des Bildes erinnern und den Aufruf

(K e i n e O st e r k a r L e n r n s F c ^!) Die 
)l^?^nete Einschränkung der Versendung von 
QK^^sglückwünschen findet auf den Versand von 
dich *7 und Pfingstkarten zwischen der Heimat 
d^oen  Angehörigen des Heeres sinngemäße An-

! t z i H/ 3ur  D e k a m p f u n a  d e r  K i e s e r n -  
E.) Auch in diesem Jahre soll das zur Her- 

>Ni^^ des allgemein gebräuchlichen Bekämpfungs- 
l ^ l s  dn KiefernschüLte, der sog. Borde . -  

B r ü h e ,  ^ erforderliche ^ Ku p f e r -

werden. falls sie Kupfervitriol benötigen,

bei der 6. Kriegsanlsihe die 
in den Dienst dieser vatsr- 

gestellt, und zwar sind es die 
. beiden Seminare, des Gymnasiums, 

Lyzeums, der Wentscherschen PrivaLschule, der 
berden Mittelschulen und der Volksschulen. Die 
Stadt ist zu dem gedachten Zwecke in Bezirke geteilt, 
von denen je einer einer jeden Schule zugeteilt ist. 
Die Werber und Werberinnen sind mit einem Aus­
werfe versehen und werden von Haus zu Haus 
gehen zwecks Entgegennahme von Zeichnungen und 
Zahlungen auf die Krisgsanleihe. Da das Ergeb­
nis der Werbearbeit zur 5. Kriegsanleih? mit rund 
155000 Mark als ein recht günstiges zu bezeichnen 
rst, w ist zu erwarten, daß das diesmalige Ergebnis 
dem vorigen nicht nachstehen wird: denn es ist die 
Psucht eines jeden Deutschen, jeden nur irgendwie 
entbehrlichen Groschen in den Dienst des Vater­
landes zu stellen, damit es in dem bevorstehenden 
Entscheidungskampse nicht unterliegt. Unsere Feld­
grauen da draußen opfern ihr Leben: sollten wir 
DaheimgeLlieLenen nicht wenigstens ein paar 
Groschen opfern können? Der Werbearbeit von 
Haus zu Haus geht eine gleiche in den Schulen 
voraus, woselbst auch bei der 5. Kriogsanleihe die 
Kinder frerrdig ihre Ersparnisse auf den Tisch des 
Vaterlandes legten.

- -  sUn s i n n i g e  Gerücht e. )  Auf die Be­
kanntmachung. betreffend Bezugsscheine auf Weö-

— l B e l l a c h i n i - V L e n d . )  Der wissenschaft­
liche EMrimsntal-ALerrd des Berliner Physikers 
Joachim Vellachini hatte gestern im großen ÄrLus- 
hofsaale ein zahlreiches Publikum versammelt, das 
mit lebhaftem Interesse den gewandten Aus­
führungen des Redners, ebenso auch seinen Experi­
menten folgte. Im  ersten Teile wurden Funken- 
telegraphie, Teledynamik und Teslaströme behan­
delt, dabei Ströme von einer Million Volt durch 
den menschlichen Körper geleitet. Der zweite Teil 
brachte Experimente mit hohen Temperaturen, wie 
die Herstellung künstlicher Rubine bei 3000 Grad 
Hitze und die Anwendung des Thermits. Daran 
schloß sich die Vorführung der Wunder der flüssigen 
Luft s191 Grad Kälte). Die Kälte-Demonstrationen 
mit Blumen. Weintrauben, einem Gummischlauch 
gelangen vorzüglich. Auch ein brennender Eisblock 
wurde vorgeführt. Die Darbietungen des Physikers 
ernteten großen Beifall.

— lT Horn er L t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbüro. Morgen 7l4 Uhr geht neueinstudiert 
das Schauspiel „Die Stützen der Gesellschaft" von 
Ibsen in Szene. Freitag 7l4 Uhr wird der deutsche 
Lustspielabend „Die Dienstboten" und ..Der zer­
brochene Krug" Wiederholt. Sonnabend Uhr 
als Letzte Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen 
„Ein Sommsrnachtstraum . Sonntag Z Uhr zu er­
mäßigten Preisen „Ein Walzertraum", abends 
7*/s Uhr le tz te  V o r s t e l l u n g  der Spielzeit 
„Die Stützen der Gesell chaft".

( T h o r n e r  Schöf f enge r i ch t . )  Sitzung 
vom 27. März. Vorsitzer: GerichLsaffessor Dr.
Sülflow; Schöffen: Schornsteinfegermeister Morenz 
und Bäckermeister Schittenhclrn. Der Saison­
arbeiter Josef WundarsLi, polnischer Untertan aus 
Neugrabia hat in Herzogsfeldc drei D i e b s t ä h l e  
ausgeführt. Der Frau W ller stahl er ein Paar 
Schnürschube, der Frau Szcpanski Kleidrmgs- und 
Wäschestücke, der Frau Sokolowski ein Paar Hand­
schuhe. Der Angeklagte ist geständig; er habe aus 
Not gehandelt. Das Urteil lautete au? Z Wochen 
Gefängnis. — Die Besitzerfrau WUHelmlne L. in 
Groß Neff.ru hat im September. Oktober und No­
vember 1916 ihre Butter nicht an die Sammelstelle 
— FeLtversorgungsstelle --  abgeliefert, sondern in 
Podgorz unter der Hand verkauft. Wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  
M a ß n a h m e n  erhalt sie eine Geldstrafe von 
75 Mark oder 15 Tage Gefängnis. — Wegen V e r  - 
f ü t t e r n s  von  B r o t g e t r e i d e  (Roggen) und 
Kartoffeln hat fich der Besitzer Andreas H. und sein 
Dienstmädchen Auguste K. aus RentschLcm zu ver­
antworten. Der Angeklagte gibt M. kleine und 
angefrorene Kartoffeln verfüttert zu haben; auch 
Roggenkörner könnten unter dem Häcksel gewesen 
sein. Ausgrund der belastenden Aussage des Gen­
darmen Schauer erfolgt die Verurteilung des H. 
zu 150 Mark Geldstrafe oder 30 Tagen, dos Dienst­
mädchens zu 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis. — 
Eine frühere S i t t - n d i r n e .  die den polizei­
lichen Vorschriften zuwider gehandelt, erhielt zwei 
Wochen Gefängnis. — Der Eigentümer Johann K. 
aus Schlüffelmühle hat sich wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  zu verantworten. Es sind bei ihm 
zwei Säcke, mit „Proviantamt" und ..Postamt" be­
druckt» ferner Militärstiefel, SHlasdecken, Militär- 
schnürschuhe usw. gefunden worden. Über den Er­
werb der ^acke kann K. genügend Aufklärung geben, 
ebenso über andere Sachen, die er auf seinem Felds 
gefunden. Hinsichtlich l^r Militarstiefel und Schlaf- 
ocken erfolgt jedoch seine Verurteilung wegen Ber- 
hilfe zur Unterschlagung zu 30 Mark oder 6 Tagen 
Gefängnis. — Wogen Vergehens gegen das 
Ki nder schut z  ge setz werden der Kontorist W. 
und der Kaufmann G.. die Schüler über 3 Stunden 
am Tage beschäftigt haben, zu je 5 Mark Geldstrafe 
oder 1 Tag Gefängnis verurteilt. --  Die Schneide­
rin M. wird wegen U n t e r s c h l a g u n g  von SO 
und 93 Mark zu 30 Mark Geldstrafe oder 6 Taaen 
Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte war gestän­
dig und versprach, alles zu ersetzen: sie sei damals 
in großer Not gewesen Die Frau Auguste Oloff 
stand untlu: der Anklage, gewohnheitsmäßig und 
aus Eigennutz der Unzucht Vorschub geleistet zu 
haben. Die Öffentlichkeit wurde während der Ver­
handlung ausgeschlossen. Das Urteil lautete wegen 
K u p p e l e i  auf 2 Monate Gefängnis. — Der schon 
wiederholt vorbestrafte Arbeiter Kuczwarra aus 
Elsanowo ist ohne Fahrkarte im Zuge von Brom- 
berg nach Thorn betroffen worden. Wogen B e ­
t r u g  e s wird er mit 3 Wochen Gefängnis bestraft.

— (Von de r  W eichsel.) Das Eis unter­
halb der Vläncke zu beiden Seiten der Eisenbahn- 
brücke hat sich erst nachts 3 Uhr wieder in Bewe­

ist aber am Winterhafen abermals
gekommen. Der Waffsrstand vor den

___ Stadt, der infolge der ersten Stockung
auf 4.66 Nftter gestiegen und dann wieder auf 4 31

folgende Meldung über den Eisgang vor: Das m 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag auf­
kommende Hschrvaffer hat die Eisdecks des Flusses, 
die in einer Stärke von 30 bis 40 Zentimeter den 
Strom monatelang in Banden hielt» unerwartet 
rasch gesprengt. Von der Gewalt des Wasserdruckes 
kann man sich an den riesigen Eisschollen, die an 
verschiedenen Stellen des Users übereinander- 
getürmt sind, einen Begriff machen Die durch das 
Eis hervorgerufene Stauung des Wassers hat rn 
verschredenen Orten außerhalb der Stadt Über­
schwemmungen hervorgerufen. Die umlaufenden 
Gerüchte, daß viele Aänser Arstört und,  auck 
Menschenleben zu besagen seien, scheinen sich jedoch 
erfreulicherweise nicht zu bestätigen.

Thorner btadttheatee.
»L! Dienstboten.* Lustspiel in 1 Akt von Ro- 

derich L nedir. — «.Der zerbrochene Krug." Luft- 
spiel in 1 Auszug von Heinrich von Kleist.

In  letzter Woche noch hat uns die Theater- 
leitung einen „Deutschen Lustspiel-Abend" geboten, 
so genannt vielleicht im Gegensatz zu den modernen, 
im Wesen, besonders in der Auffassung der Liebs 
undeutschen Operetten-Abenden, vielleicht auch, weil 
zwei Lustspieldichtungen an einem Abend zur Auf­
führung gelangten. In  früherer Zeit wurde uns 
einmal ein Jahrhundert deutschen Lustspiels" ge­
boten'. auch dies mag bei der Bezeichnung vorge­
schwebt haben» Gewählt waren die einaktigen 
Komödien „Die Dienstboten" von BeivMx und „Der 
zerbrochene Krug" von Kleist. Roderich Benedix, 
der feine Arbeiten hoch einschätzte und sie den 
Shakespearefchen Komödien für ebenbürtig erklärte, 
hat sich in der Tat mit einigen Stocken auf der 
BLihne erhalten, zu denen außer „Dr. Wespe" „Die 
zärtlichen Verwandten". „Das Stiftungsfest? auch 
der gestern gegebene Einakter gehört, der zwar in 
der Anlage sehr einfach, innerhalb seiner Beschränkt* 
heit aber mit großem Geschick und. was für den 
mangelnden Geist entschädigt, in künstlerischer Weise 
und Abrundung ausgeführt ist. Da die Feinheit 
der Form bei der Inszenierung durch Herrn Kurt 
Schlegel voll gewahrt wurde» so fand das Stück, 
welches die verschiedenen Typen der Dienstboten 
eines hochherrschaftlichen Haufts in wohlgelungener 
Zeichnung vor Augen führt, auch gestern eine 
freundliche Aufnahme, dank der trefflichen Dar­
stellung aller neun Mitwirkenden, von Herrn 
Schlegel selbst und seiner Partnerin Frau Ziebe, 
welche die LieLeserklarungsszene zwischen „Kutscher 
und ..Köchin" aufs feinste herausbrachten, bis herab 
zv Grete Holtz („Milchmädchen") und Herta Köhler 
s..Bäckerjunge") und Heinrich Best („Ft'eischer- 
bursche"). Die Typen des eingebildeten „Kammer­
dieners und der intriganten „Kammerjungfer" 
wurden von Herrn Pstersz und Fräulein Anne- 
Marie Ruland vorzüglich getroffen, und auch das 
dritte Liebespaar, der derbe „Reitknecht" und das 
öübsche, unerfahrene „Stubenmädchen", fand in 
Herrn Behrends und Fräulein Lotte Gühne die 
rechten Vertreter. Die Gesamtaufführung darf als 
musterhaft bezeichnet werden. Die beiden Blumen­
stöcke. welche Frau Ziebs überreicht wurden, wurden, 
wie der zustimmende Beifall bewies, als wohl­
verdient anerkannt. — Bon der Aufführung des 
Kkeifischen Lustspiels „Der zerbrochene Krag , das 
ia auch wesentlich höhere Anforderungen an die 
Darsteller stellt, läßt sich das gleiche nicht sagen, 
da diele das schöne Ebenmaß nicht immer mahrft. 
Immerhin war es eine gute. achtungswerts 
Leistung. Dies Urteil über die Srnelleitirrw gilt 
auch für die Einzeldarstellung des „Richter Adam" 
durch Herrn Schlegel, die anfänglich unzulänglich, 
erst in der Eerickishandlung mehr und zuweilen 
voll befriedigte. Gleichmäßig auf der rechten Linie 
hielt sich die Darstellung des „Gerichtsrats" (Herr 
Techel) und des „Schreibers" fHerr Petersz). 
während Frau Ziebe als »Arau Martha" etwas zu 
derb war. Das Liebespaar wurde durch Herrn 
Behrends und Lotte Gühne gut dargestellt. Das 
Haus schien ausverkauft. ^

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es amaen weiter ein:
Sammelstelle bei Ära« Kommerzienrat Dietrich.

Breitestraße N : Frau K. für» Rote Kreuz 3 Mark.

Letzte Nachrichten.
Lifte versenkter Schiff«.

B e r l i n ,  28. März. (Amtlich.) Zm Mittel- 
meer wurden versenkt: 18 Schiffe mit rsud 31SVS 
Tonnen, darunter Lsr englische Dampfer „Entrrpe* - 
mit S54S Tonnen» der aus dem Convoo oou zwölf 
Fahrzeuge« heraus abgeschossen wurde; ein durch 
Zerstörer gesicherter unbekannter, über 8MV Tonnen 
großer Dampfer, wahrscheinlich mit Sl und Getreide 
belade«, der nach dem Torpedotresfer lichterloh 
brannte; der holländische Dampfer »Ares" (878L 
Tonnen), mit <888 Tonnen Benzin von Suez «ach 
Frankreich; ei« abgeblendeter beladen« Dampfer 
von 8888 Tonne« mit Kurs aus Neapel; der be» 
waffnete englische Dampfer „Eptalofot" (4431 Ts.): 
6in bewaffneter englisch« Dampfer von rund 4888 
Tonne« mit 5888 Tonne« Ladung, darunter 
1888 Tonnen Baumwolle, von Bombao «ach Mae« 
seikle.

Der Chef des Ndmiralßabes der Marine.

Inspizierung d« Italien« durch die Alliiertem 
R o m,  28. März. lAgenzia Stefani.) General 

Robertson, Chrf des britischen Rcichsgenrralstaber> 
hat in Begleitung des Generals Ladorna die itas 
lienischen Linien am unteren und oberen Zsonzo 
besucht und sich dann an die Trentiu« Front be­
geben. Während seines Aufenthalts dort ist auch 
General Weygand au« dem französischen Große« 
Hauptquartier als Vertreter des Generals Rivell« 
eingetroffen.

Sicheres Geleit für die deutsche« Beamte«.
L a n v o  «» 27. März. Wie Reut« erfährt, ist 

den deutsche« diplomatischen und konsularische« Be» 
amte» in China sicheres Geleit zugesagt worden.

Zwei englische Zerstör« gesunken. 
L o n d o n ,  27. März. Die Admiralität gW 

b-kannt: Ei« britisch« Torpedobootzerstörer stieß 
kürzlich im Kanal auf ein« Mine und sank. D i«  
Offiziere und 17 Mann wurden gerettet. Ein an» 
derer Zerstör« stieß heute mit «ine« Dampfer zw 
sammea und sank. Bei dem Zusammenstoß verlor 
ein Mann sei« Lebe«. Sonst keine Verluste.

Ein Hospitalschifs (?) versenkt.
L o n d o n .  27. März. Die Admiralität gibt be» 

kannt: Das Hospitalschiff .Astsrias", da» mit alle, 
Schisfahrtslichtern und mit allen besondere« Ab« 
zeichen des Rote« Kreuzes, die hell «leuchtet war««, 
fuhr. ist in der Rächt zum 21. März ohn« Warnung 
torpdiert. Dabei find folgende Verluste eingetreten; 
von MiMärperson« 1t tot, 3» darunter eine Stabs» 
krankenschweft«, vermißt, 17 verwundet, von der 
Mannschaft 28 tot, S vermißt, darunter eine Sie» 
««deß; 22 sind verwundet. Wie in dem deutsche« 
Fuukspruch von gestern berichtet wurde, steht die 
Torpedierung diese» Hospitalschiff« mit auf der 
Lifte der von den Untrrseebootea berichtete« Tat«».

Streik ia Griechenland.
L o n d o n ,  27. März. Nach dem .Daily Lele» 

graph" ist heute früh i» sämtliche« elektrische» Zew 
trale, in Griechenland ei« Streik ausgebroche«.

Das Bankhaus Kuh«, Soeb ist. C» 
geht zum Feinde über.

S o « d o « ,  28. März. (Rentenneldung.) Dar 
groß« amerikanische Finanzhans Knh«, Loeb L Ca. 
hat bekanntgegeben, daß «  infolge der Ereignisse 
in Rußland und ander« Vorfälle der Sache der 
Alliierte« seine Unterstützung nicht länger ver­
weigern werde.

Mamriafalirges.

schADerfügung des Herrn Ministers kür Landwirt- Meter gefallen war, ist jetzt abermals auf 5.41 
d>^' Domänen und Forsten ersucht, ihren unbe- Meter gestiegen; doch ist. wenn keime, Hochwall«-
vKf erforderlichen M i n d e s t b e d ä r s  an Kupfer- welle folgt, die jetzt nicht 

unter Angabe des Umfanges der zu beharr- Gannottsche Besitzung und 
Kulturen unverzüglich Lei der F o rs t-  liegenden 

k°w ' l u n g  d e r  L a n d w i r t s c h a f t » - , besorgen. ,
!N«r Danzig anzumelden. Die Anmeldungen j Bei G r a n d  enz hatte sich am Montag starke 

nur unverbindlich angenommen werden, da E i s v e r s e t z u n g  gebildet, die durch SprengM-

zu erwarten, ein die 
den dort vor Anker 

Kahn gefährdendes Anschwellen nicht zu

( Mi ß g l ü c k t e  Me h l s c h i e b u n g e n . )  Der 
C h a r l o t t e n b u r g e r  Magistrat teilt mit: 
Durch Zusammenwirken der Reichsgetreidest-ll« 
und der Stadt Tharlottenburg ist der Versuch 
oereiislt worden, an die Stadt Tharlottenburg 
von der ReichsgetrettxHLelle Werwiefene 188 Dop­
pelzentner WeizenmiÄhl einem großen Berpfle- 
gungs-Unrernehmen in Berlin unter Erzielung 
höher« Gewinne ddurch Teilbuchung zuzuschieben. 
Der Versuch ist mißglückt. Das Mehl ist beschlag­
nahmt. Ein Verlust ist nicht entstanden, da für 
die Deckung des Kaufpreises von den Schiebern 
gesorgt ist. Don and«« Seite wird gemeldet, 
daß der Charlottenburger Stadtsekretär Qu. in der 
Angelegenheit verhaftet worden ist. Es wurden 
bei ihm 188 VVV Mark in barem Gelds vorge­
funden.

( Vi e r  T s l e g r a p h e n a r b e k t e r  v e r ­
unglückt. ) Auf dem Bahndanml S a a r b u r g »  
Saargemünd wurden vier Telographenarheit« tot 
aufgefunden. Es ist noch nicht aufgeklärt, ob sie 
durch überfahren oder durch Starkstrom den TÄ> 
gefunden haben.

( R i e s e n b r a n d  i n  Wl a d i wo s t o k . )  Aus 
Petersburg wird gemeldet: In  Wladiwostok brach 
am 31. März ein Feuer in den städtischen Hasen- 
anlagen aus und verbreitete sich mit rasender Ge­
schwindigkeit. Dabei verbrannten 186888 Pfund 
Baumwolle, für 7 Millionen Rubel Patronen ex­
plodierten. Der japanische Dampfer „ N a g a ­
saki  Ma r u " ,  der Attilleriemunitton geladen 
hatte, f l o g  i n d i e  Luf t .  Es wird angenom­
men, daß das Feuer von der Gendarmerie gkLegt 
worden ist. Zahlreiche Gendarmen, die bisher noch 
in Wladiwostok weiter angestellt waren, wurden 
deshalb verhaftet.

W e t  t e r a m f a ge.
tMiLteiirrn-i dss Mei «'rdipn̂ cs n, Bromderq.) 

VtirarrsNkbMcke Witterung für DormerstaZ den 29. MökZ. 
Wokttg, etwas müder»

Berliner Börse.
Bei unverändert fester Gruttdftimmung bewegte fich da» 

Geschäft an der Bsrfe in recht engen Grenzen Der Kursstand 
blieb rm attgemeinen gut behauptet.

A m berd a m. 27. März Rübäl toko —. LeinSl koko 
per April 62 »̂, per Mi t HA»ŝ  per Amü 64'/» per Juki 6L. 
So),Los-Kaffee per März 58.

MstierunK der Devsserr-Kurse^a« der Verlmer ASrj«. 
FSr telegropdische

Auszahlungen;
Newyark sl Dvllar)
NoSand (100 M.)
Dänemark Kronen)
Scdweden <r00 Kronen)
Norwegen (IM Krimen)
Schweiz (tOO Frrmcs)
6 l1erreich«Ungarri N00 Ar.)
VulEren f!l)g Leos)
Koustantmopel 20.8Z 20.75 20.60 20.7
Spanien l25'r »26',, 125's, ILS't,

a  27 M S r , o . 26 .
G eld « r ie t G eld
5.52 5 .S2
2 4 N . SrL'I, 2 4 2 - ,
L68 IK8U. is r - r .
174' . 1 7 4 » . ,7 S '! .
1 6 8 » . I7 0 'I . !6S ' .
» 2 1 ^ ir i> « I M .
61 .20 «4.SV 64 .20
79».« s o » ,. 7S»!«

r v .s r ro .7 » 2S.60
lL5' - >r«'^ lr s ' t .

Bries
5L4rir-x« 
168 
»74si 
?69». 
i rrt .  
64 Ä

Whilkriiandr drr Wtichlr>, Krake »nd Nehkd
St and des Was s e r s  am B e s e l

der Latz! « T°g
WelckM bei Tdorn . . . »

Zawtchost . . , 
Warschau . . . 
ThwatvVl« . . 
Zakroezyn. . .

Vrnh« Lei Bromderg u.°Prß-l 
Netze bei Lzarntkau . . . .

28.
W.

LS8 2t.
27
26.

Meteorologische Beobachtunge« z» Thor«
vom 28. März früh 7 Uhr. 

B a r s m e t e r s t a n d :  7S0 rum 
Wa s j e r s t a n d  der  W e ichs« l:  SL8 Dettr. 
L u f t L e m p e r a t u r :  — L Grad LeljtuA.
We t t e r :  trocken Wi nd :  Norden.

Vom 2? nwrgens bis 88. morgens höchste r«np«VlMi 
-r- 2 Grad Celsius, ntedrigstr — 1 Grad Celsius-

gegen
S c h M p s W '



A L E

Der siegreichem Sturmangriff auf eine starke 
feindliche Stellung fand am 22, M ärz 1917 den 
Heldentod

Leutnant d. Res.

K a r l SodmM,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Ein weit über sein jugendliches A lter befähigter, 
tapferer Offizier, ein im ganzen Regiment äußerst 
beliebter Kamerad wurde uns genommen. Viele  
brave Unteroffiziere und Mannschaften gaben am 
gleichem Tage ihr Leben hin für König und Vater­
land.

I n  Treue gedenken w ir allzeit der Tapferen?

v r r r r  Z L s L s S D ,
M a jo r  und K om m andeur des J n fa n te r ir -R e g ts . v . d. 

M a rw itz  (8 . pommersches) R r .  61 .

M M  s lO M U  ZlWll!
Z m  A ustrage  des Landw irtschastsm in isterim ns gelangen durch uns 186 e in - b is  

zw e ijä h rig e  re q u ir ie rte  französische F o h le n  zur V ersteigerung und z w a r :

am Freitag den 30. März, mittags 12 Uhr, in D anzig , Schlachthof:

48 F o h l e n ,
am Sonnabend den 31. März, nachm. 1 Uhr, in G r a u d e n z ,  

bei Lo linert, Unterthornerstratze:

W  F o h l e n .
am Montag den 2. April, mittags 12 Uhr, in Ema us  b. Danzig, 

Endstation der Straßenbahn:

M n ie jm ig e n ,  d ie  Ansprüche S  
- 2 )  den N achlaß des versterbe- 
nsn Geh. Z u s tiz ra ts  T r o m m e l  
haben, werden aufgefordert, die» 
selben bei dem Unterzeichnete" 
anzumelden.

Jusiizrat V»r«o>

SO Fohlen.
KaufberechiigL find  a lle  L a n d w ir te  der P ro v in z  W estpreußen, die im  Besitze 

unseres Kaufberechtigungsscheines sind. oder durch eine Bescheinigung ih re r  O rtsbehöroe  
nachweisen, daß ihnen P fe rd e  von der M il itä rb e h ö rd e  ausgehoben w orden sind. D ie  
Abgabe e rfo lg t gegen sofortige B ezah lu n g  ohne jede G ew ähr an den M eistb ietenden. 

A lle  w e ite ren  B ed ing ung en  w erden im  T e rm in  bekanntgegeben.

LandwlrtschasLMmrner siir die Provinz Westjrreutzen.

Heute Nachmittag 2 ^  Uhr verschied nach langem, 
m it großer Geduld getragenem Leiden unsere liebe 
M utter, Schwiegermutter, Großmutter

Limite Ueber,
geb W s U n I l L

im  78. Lebensjahre.
B i e l a w y  den 27. M ärz 1917.

Im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

M x  W llk tz  U h  F M  M lik tz -
geb. l^ e d v r .

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme 

Leim Heimgänge unseres geliebten Bruders und 
Schwagers

H s r n L
Hanptmann in  einer Maschinengewehr-Abteilung,
spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen auf 
diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus.

H e y n e r o d e  den 26. M ärz 1917.

geb L u k Im a T i -

F ü r  die m ir beim Hinscheiden 
meines unvergeßlichen Gatten 
in so reichem M aße entgegen, 
gebrachte Anteilnahme und für 
alle dem teuren Entschlafenen 
erwiesene Liebe und Freundschaft 
sage ich, Zugleich auch im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen, 
meinen herzlichsten Dank.

Thorn den 28. M ä r -  1917.

Valerie Trauer.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 36. d. Mts., 

vormittags 10 Nhr,
werden w ir aus dem Grundstück M a -  
nenstraße 2

M I M E » ,
darunter guterhaltene Betten, der- 
steigern lassen.

Thorn den 85. M ä rz  1917.

Die Armkn-Verwaltnng.
Oeffentliche

K o k ü B s M e ig e rm z .
ßreitag den 30. d. Mts.,
vormittags vo» S Uhr an,

Werde ich nachstehende Gegenstände:
12 Zinksärge, 4 eichene Särge, 
56 große, mittlere und 
Leine Särge, 1 Bahre, Bahr­
tuchdecken, Kandelaber, sowie 
einen Posten Kleider, Kissen, 
Steppdecken, Schuhe und 
Strümpfe und Sargbeschläge

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern. 

Sammelplatz Gerechtestr. 19121.
Thorn den 28. M ärz I9 l7

Ansuß, Gerichtsvollzieher.

M öbl. Zimmer. L K
»sn sofort zu verm. Bankftr. S, 2.

I n  unser Handelsregister L  ist bei 
der F irm a „Norddeutsche Credit­
anstalt F ilia le  Cnlmsee, vordem 
Cnlmseer Bolksbarrk" folgendes ein­
getragen worden:

Durch notariellen Vertrag vom 
27. Februar und 17. M ä rz  1917, 
genehmigt durch Beschluß der 
Generalversammlung vom 7. M ä rz  
1917/ ist das Vermögen der Ge­
sellschaft im ganzen unter Aus­
schluß der Liquidation an die 
Aktien-Gesellschaft Deutsche Bank 
in Berlin gegen Gewährung von 
Aktien dieser Gesellschaft übertragen, 
die Gesellschaft damit aufgelöst und 
die F irm a erloschen.
C u l m s e e  den 20. M ä rz  1917.

Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister 8  ist bei 

der F irm a '„ T h o rn e r  Fahrradwerke, 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung" 
in Thorn eingetragen:

D er Geschäftsführer O s k a r  
K l a m m e r  in Thorn ist verstor­
ben. D ie Prokura der F rau  
M e t a  K l a m m e r  iu Thorn  
ist erloschen. F rau  Klammer ist 
zum Geschäftsführer und auch zum 
Liquidator bestellt, da die Ge'ett- 
schaft durch Beschluß der Gesell­
schafter vom 20. M ä rz  1917 auf­
gelöst ist.
Thorn den 24. M ä rz  1917.

Königliches Amtsgericht.
D as Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung der in M lew o  
belegenen, im Grundbuchs von 
M lew o, B la tt 20, 110 und 169, 
auf den Namen des Besitzers Josef 
O l k o w s k i  in M lew o eingetragenen 
Grundstücke wird aufgehoben, da der 
Antrag mts Zwangsversteigerung zu­
rückgenommen ist.

D er auf den 31. M ä rz  1917 be­
stimmte Term in fä llt weg.

Thorn den 26 . M ä rz  1917.

Königliches Amtsgericht.

1 Stellmacher sucht UM 18. i.  1i  
uuf deut Fuude Selch iis tiM .
Angebote unter 1 .  6 1 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse-.

B e k a m t m a c h u W .
Nachdem die Mehlznterlung an unsere Industrie eine weitere 

Beschränkung erfahren hat, sehen wir uns genötigt, von Donners­
tag den 2S. d. Mts. ab für die Geltungsdauer der Brotkarten (vier 
Wochen) und den Kopf der mit Brotkarten versehenen Bevölkerung die 
Zuleitung von Leb- und Honigkuchen auf 0,30 Mk. festzusetzen, 
was einem Durchschnittsgewicht von 125 gr entspricht.

Der Verkauf an Soldaten findet von jetzt ab nur noch an den Vor­
mittagen der Wochentage und in beschränktem Maße statt.

Die Aoruer Leb- und Honigkuchensabrikeu.
Kaslav Vesss. Ssrrwarm Mamas. kiodarä Mamas.

Mein Friseur-Geschäft, Heiligegeistr. 12
 ̂wieder vom  1. A p r il  geöffnet und b it te  ich m eine geehrte 
undschaft, mich w ieder beehren zu w o llen .

Hochachtungsvoll

Z u l i r r s  H o p p « ,  Theaterfriseur.

Zahn-Atelier
I.uir»s Lein»», Dentistin,

Breiteste. 25, I  (neben Caf6 Avivak).
Sprechstunden 9— 1 und 2— 6, S o n n ta g s  9 — 12.

F ü r  B eam tenverelne und M M t a r  2 6 ^  R a b a tt. —  Te lep hon  229.

rrömgl.
preuß.

ttlassen-
lotterie.

Zu der am 11. u. 12. A p r il 1917 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
23Z. Lotterie und

11 1! 1 1
!i >2 4 8 Lose

zu  160 80 40 20 Mark
zu have».

V o n D l r r - o v s L r ,
königl. preussischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharineustr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Junger M ann,
30 Jahre. sucht sofort passende Stellung 
als Schreiber oder Aufseher.

Angebote unter 8 .  6 1 8  an die Ge­
schäftsstelle der.Presse".

FNM KM M i» <An!äii-
g «  sM WWligiM.
Angebote unter v .  6 2 6  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Anfängerin
in Stenographie.Mafchinenschrejben Rund­
schrift usw. sucht Stellung bet Behörde 
oder im Büro vom t. 4. 17.

Angebote unter V .  6 2 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt Dame gewissenhaften

S i i t m w  I»  ö le n o m W e
« SAcldm W m

in den Abendstunden?
Angebote unter X .  6 2 3  an die Ge- 

schäftsttelle der „Press.".

zu kaufen gesucht. M  bis 50 Morgen mit 
lebendem und totem Inventar. 

Meldungen an Thorn.
Culmer Chaussee 74.

W MikllV»
nebst Reithofe zu  kaufen gesucht.

Angevote unter H V . 6 2 2  an die Ge­
schäftsstelle der.Presse"._______________
eAamerrpalelot oder Jacke, Größe 42 
^  bis 44. zu kaufen gesucht.

Angebote unter >r. 6 1 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"______________

Zu kaufen gesucht eine

ScklafZimmer- 
Eimichlung .  

u .l großer V aM sch.
Angebote unter L. 666 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ___
W ir kaufen einen Posten

Nsrtolleln unü 
lvruken

für unsere Arbeiter u. bitten um Angebot
v o r n  L  S o k ü i L S .

Maschinenfabrik. Thorn-M ocker.

Suche einen guterhaltenen

SWU-SIIMWII.
Einspänner. Selbstfahrer, zu kaufen.

4. B atterie  F etdart -RegtS. 81. Tkorn

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pferde­
statt. Brombergerstrahe 10. sofort zu 
vermieten.

Lrivd Ivrasalem,
Banaeichäst.. Thorn, Brombergerstr. 20

Eine schöne, große

3- Z im m e r w s h m r n g
ist von sofort zu vermuten. Da'eldst

z Z i m e r W  Sache« aaterlelles.
Zu erfragen bei

F t t i r s l L « .  Schmiedebergstrahe 1.

Hinderiburg-
edenk-Taler. sowie solche nckSedenk-Taler, sowie solche ni« den- 

doopekdttdnis des deutsche« und öfter 
eichischen Kaisers. den Bttdntssen der 
»rutschen Kaisers, des bayrischen Königs 
»es sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
»rinzen, dem Fregattenkapitän von Mülle, 

von der „Emden".
ferner: N ISm arck-Fakrhm iderl-Fndl, 
ArrmStalee. Otto Weddigen. Kapitän, 
eutnant^ Füdrer der Anterseedoot, 

17 9 und v  2S.
M a S e n s e « ,

iro Bell«-err der Nullen in Sallzien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben i»

Lotterie-Kostor Thor«
Katharinenftrake 1. Ecke Wilhetmqttatz

Versetznugshalber
ist eine W ohnung von 3 Stnben. Küche 
und Zubehör von sofort zu vermteren.

« » r -s t tS ,  Gastwirt. 
Schlachtharrsstraße 50.

W a c h  M W e e  N A .  Zimmer.
etektr. Licht. Bad, vom 1. 4. zu vermieten. 
Bismarckstr 5 3.Näbe Stadt".u d.Kasernen.

Argaat msbl. Salkoarimmer
evtl mit zwei Betten oom 1. 4. zu ver­
mieten. Culmerstraße 12, 2.

1 gut möbl. Zimmer,
mit auch obne Pension, vom vom 1. April 
zu vermieten. Baderstrane 30, 3.

zu vermieten Jalobstratze 17, 3.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Fnedrichstrahe 14. 8. l.

Gnt mbbt. Z im m er, evtl. Burschen, 
gelah, zu vermieten.

Breitestraße 39 3.

. Woim»g
von sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26. pt.
,J»wei gnt »nöbl. Z im m er in best 
l A  Hause u. Nähe des Stadtbh. zu o.

Zu ersr. in der Gesch der „P resie". 
ÄI»n.Zim ., i E.. > 7 M . ̂  v Geiechtestr. 33 p.

In  n,einer orartenvilla schö,» möbliertes

Ammer zu vermieten.
1 gut M .  U m e r .

in sonniger Lage. gegenüber dem Stab! 
park. vom 1. 4. zu vermieten.

Z M  msdl. Ziiüiiier,
mit auch ohne Küchenbenutzung, Brom! 
Vorstadt, si'id setzt frei geworden.

Gartenland
mit großer Lauve zu vermieten.

L ,. Culmer Chaussee 11.

W N M k ll-
N e lW M - M M

H ü n M t t W i i i l l i s i I
Freitag den H. MM. l K
im Vorstands zimmer der Deutschen »o 

Jahresbericht. W 'hlen ^Ter Borstano.

A e g c k i - P a c k
Fedea ANenlag: 

Großes
Wee-AMt.
Anfang 3 '/, Ahr, E in tr ittL L '

S ta d t  T h e a lo r
D onnerstag, 29 . M ä rz , 7 ' / ,

Neu einstudiert!

vie Ziurren üer Lerell- 
scbaN.

Schauspiel in 4 Akle.i vo» 3b,e«- 
F rettag  den SV. M ä rz , 7V- E  '

Me vienslbsten
Hierauf:

ver Lerdrocbene ftrsig»
Sonnabend den 8 1 . M ä rz , ?V, E '

Au ermSßigten Preisen!
kin ZsmMniaclMttaM'

S onntag  den 1 . A p r ll ,  3
Zu ermäßigten Preisen!

G n  A s t r e r t r a u m ^ -

N k te n  N eN gsk»
und Heftnadettt

für Büros, 
Garne für Fifchae^

und Sackzwirne
stets vorrätig bei ^

J u l i u s  < A r » o s s s ^
Scht-Iisch« Lei.ientiai.dlung' 

Gtitabethstrake 18._________ m r avelyttrane in .

-»E Schlacht
pser-e

kauft zu zeitgemäßen HSchstpceiseU
H  . S renU eL -. R oßschlächterei 

Culmer Chaussee 26. Fernsprecher 
S E " B ei Unglücksfällen komme l 

mit Transportwagen.

. N m e r . ^
separat gelegen, mit Bad. elektr. ^  
und Durschengelah von sofort zu oerw

- _____ .
_________________ssisch-rstrab-^S ^

Moll!. Zim.,
okas-^I n  der Nähe der Bespannung! 

sind 2 Morgen gutesi 6 morgen grnks ^

N a rto N e N s n a ^
zu verpachten. Von wem. sagt die 
schäftsstelle der „Presse". __

WHmz«««? l,.- 
>iü SW

,um 1. April aesmtu. . .s lc t«Fran l'o m sso ksvvs»
Gerechtestraße 2 4

M Mark BeloMK:
erbält der ehrliche Finder, der nur 
Skrm kS-M nfs. den i h am Montag « h e  
in der Verkaufsstelle Copperrnru 
verloren habe. wiederbringt.  ̂ , Z l- 

Meldungen erb. MeNtenstr.

Verloren 
goldene Ubk

von „Kaiserkrone^ bis ^ p p ^ k jtr .  
dann mit der Straßenbahn d , .A n  " 

Gegen hohe Be'ohnunq abZUS 
der Geschäftsstelle der -Brest«

r . i q i i ä , « r  i l a l n i s e r

Z '
1917

j j l -
. M ärz —> — —

April 1 2 3 4
8 9 !0 1!

15 ,6 !7 18
22 j 23 24 24
29 30 — —

M ai — — 1 2
6 7 k 9

13 t4 15 16
20 21 22 §3
27, 28 30

Juni _! —  > --

H ierzu  zweites B la l^



8r. 74. Sdora. Vonnerttag den 2Y. Mr; lyir.

Die prelle.
35. Zahrg.

GVeiies Vlatt.)

Eine Unterredung mit dem 
bulgarischen Ministerpräsidenten.
Die Wiener „Reichspost" veröffentlicht eine 

 ̂ .^ ^ u n g  ihres Korrespondenten mit dem bul- 
^rschen Ministerpräsidenten, über die allgemeine 

6* erklärte Radoslawow: Wir haben allen
giivu-  ̂ gegenwärtige Gesamtsage als überaus 
 ̂ .'*8 ^  bezeichnen. Unsere und unserer Verbün- 

^  honten  stehen felsenfest. Unsers Soldaten 
Psen mit der gleichen Begeisterung wie in den 

lick des großen Ringens für die Verwirk-
der Rechte und der Freiheil unserer Völker, 

kr Versuch des Feindes, diesen ehernen Wall 
^raft, Vaterlandsliebe und Siegeszuversicht 

^schüttern, muß vergeblich bleiben, 
z^ö k r das Verhältnis der DierbundmäHLe 

«erte Radoslawow: Der deutsche Reichskanzler

^Idnis
i^ö ^ g m rg  Schichten unseres Volkes 
- 3en rvird, daß nichts in der Welt uns zu ver- 
vris" ^  3U betören vermag und daß wir mit 

^kuen Freunden bis ans Ende der großen 
burchzuhalten und darüber hinaus mit 

^v illt^st^  mächtiges Bulgarien zu schaffen

Frage, ob Bulgariens wirtschaftliche 
Mit^EErrfche Kraft im bisherigen Kriege schwer 

rn hätten, erwiderte Radoslawow: Jeder
erlegt der Bevölkerung natürlich schwere 

^  Entbehrungen auf. So beklagenswert 
bisherigen Verluste auch sein mögen, sie er- 
bei weitem nicht die Höhe unserer Opfer 

Valkankrieg. Unsere junge tapfere Armee ist 
geblieben. Sie ist von den Flammen des

„Unsere Bündnisse stehen fester 
Ich kann nur hinzufügen, daß unser 

mit den Mittelmächten heute von der
ge­

iy?°"ankrieg . Unsere junge tapfere Armee ist 
.^blieben. Sie ist von den Flammen des 

djH .^Ses gestählt und glänzend bewaffnet. Sie 
dxz Pflicht bis zum äußersten tun, weil sie 

«ankes des Vaterlandes sicher ist.
lyvo Ereignisse in Rußland erklärte Rados-
sHvn*" - nächsten Tage oder Wochen werden 
sich Eln klares Urteil möglich machen. Es wird 
»Lx. ^ n ,  ob das russische Volk den Frieden will 

es ein Anhänger Miljukows und Bücha- 
pkx),- ^  bis Krieg und Sieg bis zum äußersten 

^  möglich ist, die verschiedenartigen 
Ty. ^  Eeistesströmungen Rußlands in wenigen 
»itzg " m ein neues System zu bringen und den 
Sb^ A e n .  Mechanismus des großen Staatswesens 
^ren umzuformen, das möge der revolutio- 
bilstxl llierung und ihren Freunden vom Ver­
b a l .  verlassen bleiben. Kalten Blutes, ein schlag- 
^Snig b Schwert in der Faust, werden wir die Er- 

Erfolgen. Will der Verband auch dann, 
»>tz Eebaude schon in allen Fugen kracht, 
seift. "-Eriochen und zerstückeln, dann wird er bald 
ŝt«>n M ister finden. Seine Völker werden aus 

. schrecklichen Traum erwachen. Erkennen je- 
sind Feind« endlich an, daß sie geschlagen
»Und« baß nur ein rascher Friede ihre Todes 
stLst^" heilen kann, dann werden sie bei uns Ver"indst- ^ rann, sann werden jie bei uns Ver- 
Ä> z^ ^ b a fü r  finden, dieses Ringen möglichst rasch

T h i ^  .e in  etwaiges Eingreifen Amerikas und 
ist ^  ben Weltkrieg sagte Radoslawow: Es 

erwarten, daß Amerika und China 
(^E g en  Stande der Dinge sich für tatkräf- 

teil, ^""Sreifen entscheiden. W ir hoffen im Eegen- 
Zestst. 0̂  bas praktisch denkende amerikanische Volk 

Entschlossenheit aufbringen wird, die 
erer Wilsons abzuschütteln.

tische: von Breitenbach, Dr. Lentze. 
Graf v. A r n  i m - B ° i t z e n b u ? g  

»> .ZUstzLe Sitzung um 3 Uhr 20 Minuten, 
^hilse» ^uä>e oer Gesetzentwurf über weitere 

" )U Kriegswohlfahrtsausgaben an Ge- 
^ in d e v e rb ä n d e  ohne Erörterung

!iÜ bie Beratung des Autrages des Tra-
^Eschr^broech und Genossen betreffend den un- 

U-VooLkrieg und den Friedens.chiuß. 
M n  Zu wird die Regierung a-usgefordert,

baß, nachdem zur Freude aller 
ist. uneingeschränkte U-Vootkrieg eröff- 

ohne Rücksicht auf irgendwelche 
kraftvolle Anwendung aller 

bnr ehrenvoller, die politische und 
des Vaterlandes sichernder 

 ̂ Wird, den gebrachten Opfern eat-

beantragte dafür folgend 
Das Herrenbaus aibt seiner Freud

preußischer Landtag,
H e r r e n h a u s .

Sitzung vom 27. März.

^  Verdindung mit der kraftvollen An- 
iün̂ lsche K'2Mp.fmiLLel ein ehrenvoller, die 

r. Vud wirtschaftliche Zukunft des Vater- 
Friede, der den gebrachten 

thLer M .ncht. erkämpft werden kann.
^ V t e ^ ^ t t e r  v o n  H ertz  b ü r g  Lean- 

<mtrag Hoensdroech aMmahmen.

- — ---------------------------------- — ----------
Der P r ä s i d e n t  teilte mkL» daß von den 

Antragstellern die folgenden ihre Unterschrift zu­
rückgezogen haben: Eharbo niner, Klostermann,
Mattiirg, Graf von PleLLenberg-Heeren, Dr. 
Reinke, Snay und Dr. von Zanthier.

Vizepräsident des StaaLsministeriums v o n  
B r e i t e n b a c h :  Zu dem Antrage Graf zu
Hoensbroech habe ich namens der königlichen 
SLaatsregierung das Folgende zu erklären: Seit
Beginn des Krieges sind alle jeweils tauglichen 
Kriegsmittel in ihrer vollen Kraft mit dem für 
jeden Deutschen sMstveiständtichen Ziel eingesetzt 
worden, deim Vaterlands einen Frieden Zu er­
kämpfen. welcher unser Dasein und unsere freie ge­
sicherte Zukunft verbürgt. Die Ansfassuna, als 
Habe bei Verfolgung dieses Zieles die kaiserliche 
Kommandogewalt sich jemals durch die Rücksicht 
auf irgendwelche Einflüsse von der kraftvollen 
Anwendung der Kampfmittel abhalten lasten, wird 
in diesen: hohen Hause keinen Boden finden kön­
nen. (Beifall.) Ein weiteres Eingehen auf den 
Antrag mutz sich die königliche Staatsregierung 
versagen. Sie kann sich hierbei zugleich auf den 
von dem Hause am 29. März 1916 einmütig ein 
genommenen Standpunkt beziehen, wonach das­
selbe die Erörterung von Angelegenheiten, die un­
mittelbar oder mittelbar mit der kaiserlichen 
Kommandogemalt verknüpft sind. Mr schlechthin 
ausgeschlossen erachtet, (Beifall.) Die königliche 
StaaLsr-egierung weiß sich mit dem Herrenhause 
einig in der Bewertung des U-Vootkrieges. .wie 
darin, daß unsere unerschütterliche Zuversicht auf 
die Erringung eines siegreichen Friärens in den 
Heldentaten unserer StreM räfte zu Lande und Mr 
See ihre unüberwindliche Stütze findet. Falls, 
wie es äußerem Vernehmen nach den Ausschern bet 
mit diesem Antrag die Erörterung mnerpoMischer 
Fragen verknüpft werden soll, so stellt die könig­
liche S taatsr^ierung  anheim, ob nicht diese Erör­
terung einer Kommission zu überweisen wäre.

G r a f  zu H o e n s b r o e c h :  Nach der Erklä­
rung des Vizepräsidenten des StaaLsministeriums 
beantrage ich. den Antrag einer besonderen Kom­
mission von 21 Mitgliedern zu überweisen.

Das Haus besckloß demgemäß. Die Kommission 
wurde nach dem Vorschlaag des Herzogs Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein sofort gewählt.

Es folgte die Beratung von
Petitionen.

Die Petition des Magistrat Zu Hannoverfch- 
Münden um Fortbestand der königlichen Forstaka- 
demie zu Hannoversch-Münden wurde der S taaats- 
regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Die Petition des Verbandes der allgemeinen 
Vereinigung der Vollziehungsbeamten und Steuer- 
erbeber Deutschlands zu Wetter an der Ruhr um 
Abänderung des Paragraph 16 Ziffer 2 des 
preußischen PenfionsgÄsetzes wurde als M aterial 
überwiese-!:.

Die Petition um Bereitstellung größerer Kapi­
talien Dir Bewilligung von LohnnoLstandsdarlehen 
an die notleidenden Gasthof- und Logierhaus- 
besitzer des Kreises Usedom-Wollin wurde als Ma­
terial überwiesen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Kleinere 

Vorlagen, Etat.
Schluß 4 ^  !Hr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 27. März.

Am Vundesratstische: Graf von Reedern, Dr. 
AMerich.

Präsident D r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
um 1 Uhr 17 Minuten.

Eingegangen ist der NotetaL.
Auf der Tagesordnung standen zunächst

kurze Anfrage::.
Abg. v. E a l k e r  (ntl.) fragte namens M it­

glieder aller Parteien nach ^ m  Stande der Ge­
schlechtskrankheiten im Heere und deren Meldung 
an die Landesversicherungsanstalt.

Ministerialdirektor D r. v o n  J o n g u i ä r e s :  
Die Behandlung derartiger KranGeiten ist aus­
schließliche Sache der militärischen Stellen. I n  
erster Linie kommen militärische Interessen :n 
Frage. Das Berufsgeheimnis darf nur mit Zu­
stimmung der Kranken gebrochen werden, oder 
wenn gesetzliche Vorschriften es verlangen. M it­
teilungen über den Gesundheitszustand von Perso­
nen an die Träger der Sozialversicherung werden 
nicht ohne weiteres als befugt angesehen.

Aha. G u n st e r (fortschr. Vp.) fragte nach der 
Bekämpfung der Rebschädlinge durch Kupfervitriol 
und Schwefel.

Ministerialdirektor D r. v o n  J o n q u i e r e s .  
Die Knappheit an Kupfer macht größte Sparsam­
keit notwendig. Das Kriegsmimsterium ist aber 
bereit, nach Möglichkeit weitere Mengen zur Be­
kämpfung der Rebschädlinge zur Verfügung zu 
stellen. Es müssen aber auch alle anderen brauch­
baren Mittel benutzt werden.

Es folgte die zweite Beratung der
Steuervorlsgen,

beginnend mit dem Zuschlag zur Krregssteuer^
Abg. D r. D a v i d  (Soz.): Die KommiMon 

hat eine Verschärfung der Kriegssteuer abgelehnt 
und will das Defizit des E tats durch Besteuerung 
der Kohlen und des Verkehrs wettmachen. Wir 
bedauern das. Wir wollen aber doch noch den 
Versuch machen, diesen verhängnisvollen Weg nicht 
zu oeschreiten. Es liegt keine zwignende Notwen­
digkeit vor, die schwer belasteten Massen noch 
weiter Zu belasten. Wir haben auch eine  ̂ Ver­
schärfung der Erbschaftssteuer vorgeschlagen; 
gerade jetzt, wo so mancher erbt. der keine Aus­
sicht dazu hatte. Von den Engländern können wir 
lerne::, wie die bohon Vinknmmen und die Kriogs- 
gswinne zu erfassen sind. Wenn die Einzelstaaten 
sich sträuben, so muß der Wea über die Matrikular- 
bei träge gewählt werden. Wenn man auf die 
höheren Arbeiterlöhne Anweist, so entsprechen diese 
immer noch nicht den Teuerungsverhältnissen.

Hunderttausende von Arbeitern erhalten überhaupt 
keine höheren Löhne. Denken sie auch besonders an 
die Armen und Ärmsten, die Invaliden und 
Rentenempfänger, die durch die neuen indirekten 
Steuern ebenfalls belastet werden. Kriegsge­
winne von 100 000 Mark sollen nach den: Regie- 
rungsvorschlage mit 23 400 Mark besteuert werden. 
Ist das zuviel? Die Kriegsgewinnsteuer trifft noch 
nicht einmal den Gewinn als solchen, sondern nur 
den Mehrgewinn gegen die Friedenszeiten. Ist 
da unser Vorschlag eine Härte? Die Deutsche Frak­
tion beantragt, den Zuschlag zu erhöhen bei kriegs- 
steuerpflichtigen Vermögen über 100 000 Mark, 
wenn sich das Anfangsvermögen um mehr als ein 
Viertel erhöht hat. auf 25 Prozent, wenn es sich 
um mehr a ls  die Hälfte vermehrt hat, auf 30 
Prozent, und wenn es sich mehr als verdoppelt 
hat, auf 40 Prozent.. Wir beantragen aber auch 
die Gewinne unter IM 000 Mark schärfer zu be­
lasten. Durch Ablehnung unseres Antrages wür­
den Sie dein Volksempfinden ins Gesicht schlagen.

Abg. v o n  V r o c k h a u s e n  (konl.): Es ist not­
wendig. daß die Steuern auf möglichst einfache Art 
eingebracht werden können. Darauf muß angesichts 
des Personalmangels bei den Behörden Rücksicht 
genommen werden. Dieser einfache Weg ist in dem 
Zuschlag zur Kriegssteuer gegeben. Die hier ge­
stellten Anträge bringen nichts Neues. Wir 
nehmen die Vorlage in der Kommissionsfassuirg an. 
I n  diesen: Kriege tut jeder, im Schützengraben 
und daheim, seine Pflicht, der dazu beiträgt, diese 
Zeiten zu überwinden. Ich bin überzeugt, daß 
dieser Krieg mit KriegsentschWigung und Gr-enz- 
stcherung zuende geht.

Abg. Vl unc k  (fortschr. Vp.): Wir stimme:: der 
Vorlohe zu, wie sie aus der KoMmUion glommen 
ist. I n  vorn Verhältnis der Heranziehung des 
Vermögens Zu den Lallen des Reiches darf auch 
künftig kein a lle re r Weg gegangen werde::, wie 
bei dieser nicht dauernden Steuermaßnahme. 
Eine völlige Konfiskation der Kriegsgewinne ist 
nicht möglich. Durch die Belastung in den Bun- 
deSstaaten werden sie vielfach schon bis zu 80 P ro­
zent getroffen. Den Antrag der Deutschen Frak­
tion lchnsn wir ab; er trifft die kleineren 
Kriegsgewinne, nicht aber die Millionäre. Es 
kommt jetzt allein die Lebensfähigkeit des Reiches 
in Frage, die Interessen der Bundosftaaten müssen 
zurücktreten.

Abg. P f l e g e r  (Ztr.) : Auch wir stummen für 
den Entwurf :n der Kolmmi-Monsfassung. Vor 
Übertreibungen bei dem Steuern müssen wir uns 
hüten, um nicht das Wirtschaftsleben zu gefährden. 
Auf Härten, die sich jetzt schon zeigen, wird Rück­
sicht zu nehmen sein. Für den Ausbau der Erb­
schaftssteuer ist der gegenwärtige Zeitpunkt nicht 
geeignet. Den Antrag Mertin (Dtsch. Fr.) lehnen 
wir ab7

Abg. S L r e s e m a n n  (ntl.):

Ohne Aussprache wurde der. Gesetzentwurf über 
Sicherung der Krlegssteuer angenommen.

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzent­
wurfes über die Besteuerung des Personen- und 
Güterverkehrs.

Abg. M ü l l  e r - N  e i c he nba ch  (Soz.): Dieses 
Gesetz trifft den Verkehr empfindlich. Auch die 
vierte MagenAasse soll besteuert werden, deren 
Reisende ohnehin schon am meisten unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen leiden. Die Einbe­
ziehung des Nachbarortverkehrs ist Mr die Woh­
nungsreform ein harter Schlag.

Abg. L i e s c h i n g  (fortschr. Vp.): Wer die
Kredite bewilligt hat, muß auch für die Steuern 
aufkommen. Wir können nicht alles bis zur 
Übergangszeit aufschieben. M it direkten Steuer:: 
allein können wir die sechs bis sieben Milliarden 
nicht decken. I n  der Kommission wurde die Ver- 
kchrssteuer so verbessert, daß keine Beeinträchtigung 
der Konkurrenzfähigkeit der Einzelstaaten erfolgt.

Darauf wuckw die Weiterberatung auf M itt­
woch 1 Uhr vertagt. Außerdem Fortsetzung der 
Etatsberatung.

Schluß U7 Uhr.

winnsteuer hat ihren ursprünglichen Charakter 
vollständig verloren. Sie trifft jetzt alle Vermö­
gen, die durch den Krieg hindurch gerettet wocken 
sind. Sie ist auch weiter verschärft worden. Man 
muß doch auch die einzelstaatlichen und die kom­
munalen Steuern berücksichtigen, die erheblich ge­
stiegen sind. Der Stichtag des 31. Dezembers Mr 
die Berechnung des Vermögensbeftandes kann zu 
großen Ungerechtigkeiten führen, da die Vermö- 
gensverhältnisse sich nach diesem Termin völlig 
andern können. Den Antrag Mertin lehnen 
wir ab.

M g. M e r t i n  (DtN. Fr.) v e r t e i l t  seinen
Antrag, eine gewisse Abstufung sei nötig. Die 
freien Gewerbe und die Arzte müßten kleine E r­
sparnisse machen können, um ihre Kinder erziehen 
zu lassen. Es muß auch ein Unterschied zwischen 
normalen und ungewöhnlichem Vermögenszuwachs 
gemacht werden.

Vizepräsident P a a s c h e  teilte mit, daß der 
Antrag auf namentliche Abstimmung über die 
gellern zurückgestellte Resolution zum Reichseisen- 
bahnetat zurückgezogen ist. Es wird daher später 
über die Resolution einfach abgestimmt werden.

Die Stouerdebatte rourde fortgesetzt.
Abg. H e n k e  (Soz. A.-Gem.): Wir sind gegen 

die in der Vorlage vorgeschlagenen Steuern und 
verlangen baldige Vorlegung eines guten Steuer- 
gesetzes. An eine Kri egsentschädigung glauben wir 
nicht. Auch in den Einzelstaaten werden den 
Armen immer neue Lasten auferlegt.

Darauf wurde die Abstimmung über die Reso­
lution auf Ausarbeitung einer Denkschrift unter 
Zuziehung einer Fachkelmmifsion über die Verein­
heitlichung der deutschen Eisenbahnen vorge­
nommen.

Die Resolution wurde angenommen.
Sydann wurde die SteuerdeLatLe abermals 

aufgenommen.
Abg. K e i l  (Soz.): Die Erörterung einer

Kriegsentschädigung wäre besser aus der Debatte 
geblieben. Sollte sich am Ende des Krieges auf­
grund gegeiffeitiger Verständigung finanzielle 
Entschädigung erlangen lassen, so würde sie nie­
mand von uns ablehnen. Es muß leicht sein, dem 
Reiche zu geben, was es braucht ohne die breiten 
Massen mit der Kohlen- und Veüehrssteuer zu 
belasten.

Paragraph 1 des Gesetzes wurde unvermHert 
angenommen.

Die Antrage wurden abgelehnt.
Ebenso wurden die 88 2—7n angenommen
Abg. G a m p - M a s s a u e n  (Dtsch. Fr.) bean­

tragte Einfügung eines neuen Paragraphen: Wird 
glaubhaft dargetan, daß der in Gemäßheit dos 
Gesetzes vom 9. November 1916 festgesetzte Kurs 
dem Vevkaufswert eines Wortpapieres nicht ent­
spricht, so ist der Reichskanzler verpflichtet, in eine 
erneute Prüfung des beanstandeten Kurses einzu­
treten. Der Antrag auf eine solche Prüfung ist 
längstens vier Wochen nach Inkrafttreten des Ge­
setzes zu stellen.

Unterstaatssokretär I a h n  macht praktische Be­
denken gegen die Ausführungsmöglichkeiten des 
Antrages geltend.

Der Antrag wurde abgelehnt.
Das Gesetz wurde in der KommWonsfassung 

angenommen.

politische Tagesschau.
Zur gestrigen Herrenhausfitzung 

sagt die Berliner „Germania": Die erste KaNi- 
mer habe gestern SeMMeHerrschung geübt. Das 
Herrenhaus müsse sich in dieser Zeit, in der die 
politische Entwickelung schneller in Fluß Lamme 
als sonst vielleicht in einem ganzen Jahrhundert, 
darauf besinnen, daß es das Rückgrat der S taa ts-- 
regierimg, nicht aber der Hemmschuh zu sein habe.

Am Mittwoch beginnt im Herrenhause die 
Etatsberatung. Ob der Ministerpräsident hierzu 
erscheinen wird, ist wieder zweifelhaft.

Dem „Hannovrischen Kurier" zufolge ist eine 
Abordnung des Herrenhauses von dem S taa ts­
sekretär Zimmermann empfangen worden und hat 
von ihm Rkitteilnngen über die Durchführung des 
U-Vootkrieges erhalten.
Aushebung der Jahresklasie 1918 in Frankreich.

Die französisch« Kammer nahm am Dienstag 
mit 432 gegen 39 Stimmen die Forderung des 
Kriegsministers an, zwischen dem 12. und 15. April 
dieses Jahres die Jahresklasie 1918 auszuheben.

Schwankt Lloyd George?
Arnold Bemrett schreibt in der „Daily News": 

Die Kriegsqc- j ^  Kabinett Lloyd Georges hat in allen wichti­
gen Fragen der inneren und äußeren Politik völ­
lig versagt. Es fehlt der Regierung an der ele­
mentaren politischen Klugheit und Voraussicht, in 
ihren Methoden herrscht keine Ordnung und ihre 
Organe werden vielfach weder kontrolliert noch ver­
antwortlich gemacht. Nichts ist erreicht worden als 
ein Zunehmen des Geschwätzes, der Reibungen 
und Verzögerungen, ein Anwachsen der Konfusion. 
Nach der Meinung der Northcliffe-Presie kann 
keine Regierung fester stehen als die jetzige. W er 
sie stehe nicht fest. Man gehe nach Mittel- uird 
Nord-England und überzeuge sich, wieviel Miß­
trauen und Groll dort herrscht. Ein großer mili­
tärischer Sieg könnte ihr Prestige allein wickier- 
herstellen, eine Niederlage aber würde sie völlig 
vernichten. Entschließt sich das Kabinett nicht, 
seine Stellung in allen wichtigen Fragen zu revi­
dieren, so wird es fallen, wenn es nicht durch die 
Loyalität der Liberalen gerettet wird.

Der drohend« Generalstreik in Spanien.
Die „Agence Havas" meldet aus Madrid vom 

Dienstag: Heute Vormittag hat der Arbeiteraus« 
schuh geheime Beschlüsse gefaßt, welche heute 
Abend einer Generalversammlung von Abord­
nungen aller Arbeiterkreise Spaniens mitgeteilt 
werben sollen.
Die Heimreise des deutschen Gesandten in Peking.

Reuter meldet aus Peking: Der deutsche Ge­
sandte ist mit dem Personal der Gesandtschaft nach 
Schanghai abgereist, wo er sich auf dem holländi­
schen Dampfer „Rembrandt" nach Sän Franzisko 
einschiffen wird. Von dort wird er durch die 
Vereinigten Staaten wahrscheinlich nach Holland 
Weiterreisen. — Eine verspätete Funlspruchineldung 
des Nswyorker Vertreters von W. T.-B. besagt: 
China trifft Vorlchrungen, die Mitglieder der 
deutschen Gesandtschaft und der Konsulate über die 
Vereinigtenn Staaten nach Deutschland zurüchu- 
senden, und hat sich die Zustimmung des S t-a ts . 
departements zu ihrer Reise quer durch den Konti­
nent unter freiem Geleit gesichert. Das ist die 
Lösung einer Frage, welche, wie man beim Mb» 
bruch der Beziehungen Chinas zu Deutschland 
glaubte, ungswöhnliche Schwierigkeiten b ie t«  
mutzte, weil das einzige neutrale Gebiet, wohin die 
deutschen Beamten über Land hätten gelang« 
können, Siam ist.

Zunahme der Kriegsstimmung in Amerika.
Der Korrespondent des Amsterdamer „Allge- 

meen Handelsblad" meldet, daß in den Vereinig­
ten Staaten die Kriogsstimmung zunehme, und 
daß die Regierung einen allgemeinen Zudrang zu 
der Armee, die sie aufzustellen beabsichtig«, er»



«uM . <kr bestehe kei« ZweifeL mehr D er die A rt 
ver Teilnahme Amerikas am Kriege. — Der 
Washingtoner Korrespondent des „Daily Lhrs- 
Nicle meldet, datz Präsident Wiffon jetzt selbst der 
Ansicht sei, datz die Bereinigten Staaten alle ihre 
Hilfsmittel in die Wagschale werfen sollten. Es 
fei jetzt sogar wahrscheinlich, datz der Präsident sich 
her Entente anschlichen und das Abkommen, kei­
nen Sonderfrieden zu schlichen, mit unterzeichnen 
werde.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. MLrz 1917.

— Die Kronprinzessin wohnte in Vertretung 
der Kaiserin am Freitag und Sonnabend der Ta­
gung der Vorsitzer und Schriftführer der Provin- 
zial-, Bezirks- und Landesverbände des vaterlän­
dischen Fvauenvereins im Sitzungssaale der Lan­
des;) ersicherungsanstalt Brandenburg bei.

— Dom Bezirksprasidenten von Pu Manier in 
Kalmar ist die nachgesuchte Entlastung aus dsm 
Landesdienste von Elsaß-Lothringen mit Pension 
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher 
Geheimer Oberrogierungsvat mit dem Range 
eines Rates erster Klasse erteilt worden.

— Die Familie des Staatssekretärs im Reichs- 
nvarinoamL von Capelle ist von einem neuen 
schweren Verlust getroffen worden. Wie bereits 
mitgeteilt wurde, ist die Tochter des Staatssekre­
tärs, Irm a  von Saldern, in Japan einem Raub­
mord -um Opfer gefallen. Ih r  ist nun am 
28. Februar ihr Gatte, Kapitanleutnant von S al­
den?, in den Tod gefolgt. Herr von Saldern, der 
-ei Kriegsausbruch sich in Tsingtau befand, kam 
a ls  Kriegsgefangener nach FuLuoka, wohin ihn 
ferne Gattin begleitete.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht Be­
kanntmachungen über Hülsenfruchte vom 23. MLrz, 
ferner -irr Änderung der Ausführnngsbestimnvun- 
gen zur Verordnung über Preisbefchrankungen bei 
Verkäufen von Sck-uhwaren vom 28. September 
1916 u. vom 24. März 1917, über den Handel mit 
Arzneimitteln vom 22. März, über örtlichen Be­
reich und Sitz der Herstellungs- und Vertrisbsge- 
sellschaften in der Schuhindustrie vom 24. MLrz, 
ferner zur Änderung der Bekanntmachung über 
Saatgut von Buchweizen und Hirse, Hüffenfruch- 
ten, Wicken und Lupinen vom 6. Januare 1917 vom 
23. März 1917 und eine solche über Sahgemüse 
und Gurken.

— Der deutsche U-Dootsverein Beülin-Frreds- 
1MU E. D. hat auf die 6. Kriegsanleihe 159 000 
Mark gHeichrreL. Die Jlse-Bevgbau-A.-G. . in 
Grube Ilse zeichnete auf die 6. Kriegsanleihe für 
eigene Rechnung 1,5 Millionen Marck, auf die 
ersten fünf zusammen 5Z Millionen Mark. Die 
 ̂Firma N. Wolff Aktiengesellschaft hat auf die 
6. Kriegsanleihe eine Million Marck, die Spar- 
Hrsse des Kreises Teltow 20 Millionen Mark ge­
zeichnet.

— Der Nationalstiftung für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen find von den Deut­
schen Nordamerikas durch die Sammlung „Riesen­
fahne Vaterland" weitere 35 000 Mark zugegangen. 

.Insgesamt hat diese Sammlung der Rationalstif- 
, tung bisher einen Betrag von nicht ganz einer 
halben Million Maick gebracht. — Reichsrat Buhl 

'stiftete 200 000 Mark für Kriegsfürsorgezwecke, wo- 
»Von 100 000 Mark für die Nationalfonds für Hin­
terbliebene und 100 000 Mark für die bayerische 
Jnvalidenfürsorge bestimmt find.

provlnzialnachrichten.
Graudenz, 26. März. (Die Graudenzer Handels­

kammer) hielt heute im Stadtverordnetenptzungs- 
faale des Rathauses ihre 51. Sitzung ab. die vom 
Präsidenten. Kommerzienrat Ventzki-Graudenz, mit 
einem Kaiserhoch eröffnet wurde. Das bisherige 
Präsidium, bestehend aus den Herren Kommerzien- 

-rat Ventzki, ÄadtraL Rosanowski. S tadtrat Herz- 
> feld und Stadtrat Kierve, sämtlich aus Graudenz» 
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Der Haushalts­
plan für 1917/18 wurde in Einnahme und Ausgabe 

'au f 21690 Mark festgestellt. Wie im Vorjahre, 
sollen auch im Jahre 1917/18 15 Prozent des Ge- 
werbcsteuersolls erhoben werden.

Kreis Graudenz, 26 März. lBesitzwechsel.) Der 
Landwirt Schulz in Adlig Rehwalde verkaufte sein 
134 Morgen großes Grundstück für 85 200 Mark ^  
den Besitzer Andreas Naß aus Sellnowo.

8 Dt. Eylau, 26. März. (Verschwunden) ist der 
Fleischermeister Zuchowski von hier. Er fuhr am 

.letzten Mittwoch nach Nitolaiken. Kreis Stuhm. um 

.Pferde zu kaufen. Dort soll er um 8*/? Uhr früh 
auf dem Bahnhof angekommen sein. Seitdem fehlt 

' jede Spur von ihm. Z. führte über 7000 Mark Geld 
' bei sich. und es liegt die Vermutung nahe. datz er 
das Opfer eines Raubanfalls geworden ist. Be- 

Ihördliche Ermittelungen sind im Gange.
! Konitz. 26. MLrz. (Die Landtagsersatzwahl in 
Konitz-Schlochau-Tuchel») die infolge des Todes des 

,ALg. Reuschel (Zentrum) erforderlich, ist auf den 
4. Mai fegstesetzt worden. Die Wahlmännerwahl 
findet am 20. Äpril statt. .  — > ^

Danzig, 26. März. (Tödliche Unfälle) Der 
Schuhmacher Albert Blarius, 77 Jahre alt, aus 
Pelonken stürzte mit derartiger Wucht zu Boden, 
daß er einen Schädelbruch und einen Oberscheiffel- 
Lruch erlitt. Er ist seinen Verletzungen erlegen. — 
Der 14 Jahre alte Arbeiter Pawlowski aus Schön- 
feld stürzte heute auf der Schichauwerft vom Schiff. 
Er erlitt einen Schädelbruch und starb an der Ver­
letzung. — Der 50 Jahre alte Arbeiter Paul Polla- 
kowskr aus Zoppot ist heute ebenfalls auf der 
Schichauwerft vom Gerüst gestürzt und erlitt einen 

-Wirbelsäulenbruch.
Danzig. 28. März. (Herr Oberpräsident von 

Jagow) weilt zurzeit in Berlin, wo er sich wegen 
einer Erkrankung in Behandlung befindet. Noch in 
dieser Woche gedenkt Herr von Jagow nach Danzig 
zurückzukehren. ^

Königsberg, 25. März. (GrMeuer rn Marau- 
nenhof.) Die dem Baumeister Freck gehörige große 
Wohnhaus-Villa in der Herzog Albrecht-Allee ist in 
der Nacht zum Sonntag einem Brande zum Opfer

Richt mr mit seinem Leben, auch mit seinem Geld H  
hilft er seinem Vaterlande! Er zeichnet Rriegr-llnieihr L

Mist D« in der sicheren Heimat
lairüstt-k- ksfmiksn Eweniger Vaterlandsliebe bekunden

as wäre rms für ein Schicksal beschieden gewesen, wenn «ich? unsere 
feldgrauen Helden draußen vor dein Feind immer und immer 
wieder mit Einsah von Leben und Gesundheit schützend und schir­
mend eine undurchdringliche wehr gebildet hatten, an der sich die 

überwältigend große Sturmflut der Feinde brach. Denken wir immer und 
immer wieder daran und lassen wir es uns hundert und aberhunderlmal ge­
sagt fein. daß unsere Dankbarkeit diesen Helden gegenüber keine Grenzers ken­
nen darf. Vor allem müssen wir in der Heimat den Damm stützen helfen, 
den unsere Braven draußen vor den Heimatgrenzen errichtet haben. Leine 
bessere und erfolgreichere Stütze können wir ihnen geben, als durch möglichst 
große, alle Volkskreise einschließende Zeichnung von Lriegs-Anleihe. Das ist die 
Waffe, mit der das Heimalheer kämpfen muß. sie muß scharf und mächtig sein, 
wie da» Schwert unserer Kämpfer an der Front. Der brave Feldgraue dran- 
Heu erwartet von uns. datz auch unsere Waffe nicht schartig wird. Er Hut den 
Tod stündlich vor Augen, doch nichts anderes im Sinn, als das Wohl der Hei- 
mai, ab» die Sicherung von Haus und Herd. Dem opfert er nicht nur fein Le­
ben. auch Geld und irdisch Gut gibt er hin, um mit seinem Beispiel zu zeigen:

Alles für das Valetta»
Setzt erst r«yr. wo die Feind« mit übermütige« Herausforderungen unser 
Friedensangebot zurückgewiesen haben. Wen ersaßt da nicht glühender, unbän­
diger Zorn! Wir sollen zv Kreuze kriechen, sollen unsrele knechte werden, sollen 
wieder aus dle Gnade unserer Felnde angewiesen sein und nach ihrem Willen 
Sulturdünger werden. Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort 
werden. Unsere Heide« draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt, den letz­
ten Blutstropfen daran zu sehen, daß der Feinde Absicht zuschanden werde. 
Wollen wir uns in der Heimat beschämen lassen von soviel Opsersrevdigkeil 
und Vaterlandsliebe? Nein, niemals! Deine Spuren sollen uns führen, 
wackerer Held! Wir folgen Dir. wlr strömen in Scharen z« den Zsichmmgs- 
stellen und unser Letztes legen wir hin und zeichnen. Auch unser Wahlspruch 
soll heitzenr Alles für das Vaterland!

/ (Kundgedung des Beres»» Deutsch« gefstmeS'Vers««.) ____

Thors. 28. MLrz M?-
( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o A  

V e r w a l t u n g )  Versetzt ist ver O b erp o M r-^  
Moldenhauer von P r. Stargard nach Danzig. 
Charakter als Rechnungsrat verliehen w 
Oberpostsekretär Zytsema in Dirschau.

-  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e » - » .  
Versetzt sind: der Zollaufseher Bosse in
Danzig, Zollaufseher Pysak l n E c r z n o n a c h ^ ^  
Der Zollpraktikant Kasack m Danzig ist 
zollsekretär bei dem königl. Stempel- und lAbl« >

w e r b e )  hat in B i a l y s t o k  und M l a  ^  
weitere Niederlassungen eröffnet^ deren 0 ---» 
besetzten Gebiet nunmehr 12 betragt. . «-«ft--  ( Di e  H i n d e n b u r g s p e n d e
v r s u h e n )  hat nach einer Veröffentlichung 
westpr. Landwirtschaftskammer bis^zum ^ 8.

logramm ffleischdauerwaren , Die

am Mittwoch, den 4. April, mittags 12^. - Sieh» 
ginnend, in D t, K r o n e  auf dem Hofe Des ^  A  
Händlers Fr. Haack ihre 61. Zuchtvieh-Auktion- 
kommen 50 sprungfahige Herdbuchbullen und "  
hochtragende Färsen zum öffentlichen. ^  ^  
bietenden Verkauf. Alle Tiere stammen 
kannten westpreußifchen Herdbuchherden und  ̂ ^
Werdegang gehabt. Das AuktionsverzeiMis ^
über Abstammung der Tiere. Erträge der ^  
usw. Ausschluß gibt. kann kostenlos von Der ^  
schäftsstelle in Danzig. Große Gerbergasse 12, 
zogen werden. .

— ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  S b e r s e e r i ^  
B r i e f v e r k e h r s . )  D ie Postbeförderuny ^  
Deutschland nach überseeischen Ländern, dre 
fortgesetzter Beschlagnahme überseeischer ^  
Ladungen durch die feindlichen Seebehörden ur ^  
folge der von der feindlichen Zensur Lerer 
Hemmungen schon bisher mit Schw ierigeren  
knüpft war, hat sich durch die neuerdings 
tretenen Maßnahmen der kriegführenden
und die hierdurch hervorgerufene große 
kung des überseeischen Schiffsverkehrs now 
verschlechtert. Das Publikum wird daher Ar 
diesen Umstand bei der Abwickelung seines 
ischen Post-verkehrs zu berücksichtigen, den 
Wechsel auf das notwendigste Maß zu beMu ^  
und insbesondere von der Absenkung wrchnge. ^  
Absender oder Empfänger wertvoller Sch^n 
usw. vorläufig abzusehen.  ̂ ; lfe  ̂

— ( E r h ö h u n g  d e r  K r i e g s b e ' h r r i ^ .
für  d i e  P o s t b e a m t e n s c h a f t )  28^ ^
lautet steht in aller Kürze eine Erhöhung 
weiterung der Kriegsbeihilfen auch für ore

gefallen. Das Feuer breitete sich mit rasender 
Schnelligkeit über den DachstuHL und das dritte 
Stockwerk aus. sodatz die dort mit ihrer alte,! 
Mutter wohnende Lehrerin Lemke sich nur im letzten 
Augenblick fast ganz unbekleidet retten konnte. Die 
Löscharbeiten wurden durch die starke Kälte und 
teilrveisen Wassermangel außerordentlich erschwert. 
Der Brand ist durch Fahrlässigkeit eines Klempners 
beim Auftauen einer eingefrorenen Leitung ent­
standen.

Königsberg, 26. März. (Prüfung an der Mäd­
chen-Gewerbeschule) Unter dem Vorsitz des Pro- 
vinzialschnlrats Dr. Polack fanden in der Zeit vom 
12. bis 17. März in der Ostpr. Mädchen-Gewerbe­
schule die Prüfungen für Lehrerinnen der Haus- 
wirtschaftskunds und der weiblichen Handarbeiten 
statt. Sämtliche 52 Prüflinge bestanden die 
Prüfung, und zwar 27 als Lehrerinnen der Haus- 
wirtschaftskunde und 25 als Lehrerinnen der weib­
lichen Handarbeiten

Posen, 26. MLrz. (Der Stadthaushalts- 
voranschlag) der Residenzstadt Posen für 1917 
schließt mit 21440 348 Mark in Einnahme und 
Ausgabe, gegen 19 471501 Mark im /laufenden 
Steuerjahre ab: er ist demnach um 1968 847 Mark 
gegen das Vorjahr gestiegen. Die nichtgedeckte, 
durch Steuern (Einkommen-, Grund- und Gcbäude- 
sowie Gewerbesteuer) auszubringende Summe be­
ziffert sich auf 6 869 300 Mark, gegen 6 279 904 Mark 
im jetzigen Steuerjahre.

Posen, 26. März. (Die hiesige Strafkammer) 
verurteilte den Rittergutsbesitzer Dr. von Bloci- 
szewski wegen G e t r e i d e s c h i e ö e r e i e n  zu 
2 Monaten Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe. 
Gegen viele weitere Personen ist die Untersuchung 
wegen ähnlicher Vergehen eingeleitet. Die Ver­
handlung gegen den Getreidegroßhändler Leopold 
Katzenellenbogen findet frühestens Ende April statt.

Nummelsbura. 25. März. (Der Kaiser) hat bei 
dem achten tuenden Sohne des Tagelöhners 
Munzke in Pritzig PaLenstelle übernommen und ein 
Patengeschenk von 60 Mark gespendet.

Rummelsburg, 26 März (Aufgeklarter Leichnr- 
fund.) Die Untresuchung der im Loddermoor auf­
gefundenen zwei weiblichen Leichen hat ergeben, 
daß es die der seit November 1916 verschwundenen 
Frau Rosalie Niemeyer, geb. Mannheim, und ihrer 
Tochter sind. Aus Furcht vor Strafe find beide 
freiwillig aus dem Leben geschieden.

: Jen WpGkW
H auf „Die Presse" bitten wir, für das 
^  nächste Vierteljahr bezw. für den Monat A
^  April 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur ^
^  bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die ^  
A regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung ^  
A an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. H
O Bestellungen nehmen die Feldpost, ^  
K alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle,
V Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 

Bezugspreis, eknschl. der UmschlagsgebührH
^  für die Feldpost, beträgt 
H monatlich 1.24 DU.
-S vierteljährlich S.7V DU.,

kokalnachrichlen.
Zur Erinnerung 29. März. 1916 Erstürmung 

französischer Stellungen Lei Malancourt. 1915 
Ernennung des Generals Liman von Sanders zum 
ObeLb fehlshaber der türk'schen Dardanellena mee. 
1914 Ankunft Kaiser Wilhelms II. auf Korfu. 1913 
f  Fürst Heinrich X I V. von Reuß j. L. 1910 ' 
Professor Alexander Agassiz. berühniter Naturfor 
scher. 1890 Abreise des Fürsten Bismarck von 
Berlin nach Friedrichsruh. 1881 -f Karl Wieprecht, 
der Entdecker des Franz-Josephlandes. 1864 E r­
öffnung der ersten Parallele gegen die Düppeler 
Schanzen. 1846 * Karl SchaÜer, StaatsminisLer 
in Sachsen-Weim-ar-Eisenach. 1828 * Prmz Fried­
rich Karl von Preußen, hervorrageirder Heerführer. 
L814 Parade der Verbündeten vor Paris. 1813 
Vertrag zu Breslau zwischen Preußen und Ruß­
land,

Weiterung der Kriegsbeihrlfen auch für 0^  
beamten bevor. E s soll dem Vernehmen

.. _______________ _ a u s g e ' "
werden. Es stcht somit in Aussicht, daß ^ s ird . 
Laufe des April die Neuregelung erfolgen 
worauf auch sofort die Kassen zur Zahlung 
wiesen werden. ^ « r» e ̂

-  ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n  E  
Sitzung vom 26. März. Vorsitzer: L an d a^A : 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebe? ji§r 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Der polnische j l t  
Boleslaus Nawrocki hat seine A r b e i t s n . ^ ^ -  
v e r l a s s e n u n d  versucht, d i e G r e n z e  z u »  ^  
s c h r e i t e n .  Angeblich habe ihm keine 
Polen geschrieben, daß sie krank sei. Der 2lna- ^  
erhielt 6 Tage Gefängnis, welche als verbus 
achtet werden, und wird auf seine frühere „es 
stelle zurückgebracht. - -  Die polnischen Unter» ^  
ÄZladislawa Wroblewska und Franzisra ^  
by^ewska überschritten bei Schillno die G re n r^ ^  
je IV, Mandel Eier zu verkaufen. Das . yft 
lautete auf je 5 Tage Gefängnis, welche » Hroel 
Untersuchungshaft angerechnet werden,
Wochen Gefängnis erhielt der polnische i§ 
Theophil Nadagiewicz, weil er seine Dienstst ^  
Dietrichsdorf verlassen und Arbeit in Mrralo ^  
nemmen hatte. I n  Dietrich-dorf war im" M  
Verdienst zu niedrig gewesen. — Der Gutsve 
Adalbert K. gus Mirakowo wurde mit ru P. 
oder 2 Tagen Gefängnis bestraft, weil er 
ohne die nötigen Papiere bei sich einMsten*
— Wegen Verlassens der Dienststelle bezw. 
Kontraktbruches erhielten zwei volnisme ^  Mek 
aus Mirakowo je 2 Wochen Gefängnis . ^  nA 
polnische Knaben, die die Grenze überschrie 
je 20 Schachteln Tabak zu schmuggeln ^  je 
hatten, wurden zu je 5 Tagen Gefangn^ - ,^-5 
12 Mark Wertersatz verurteilt. Dom A ' A
waren sie entbunden. — Der Eigentümer silv
aus Elgischewo überschritt die Grenze.
5 Kilogramm Mehl aus Polen zu holen. 
sonalausweis wurde bei ihm nicht vorg^ 
Wegen beider Vergehen erhielt er 10 Marr 
strafe oder 2 Tage Gefängnis.

----------------------------------------- (S"
« u s  dem Landkreise Thor«. 28. MS«- v 2

vaterl Vortragsabend) fand am Sonnao ^
S i e m o n  statt. Redner des Abends wa»^se, 
Hauptlehrer V e t t e r ,  der in fesselnder 
unter Veranschaulichung durch Lichtbilder.

des Herrn Better. Lieder am Klavier,
Vetter gesungen, und Deklamationen der Kor 
und Schülerinnen, wobei besonders der ü» 
trag der Schülerin Jordan anerkannt wrrr^' 
sehr zur Verschönung des Abends bei. 
V o b r o w s k i  hielt einen Vertrag über v 
ländische Pflicht der Frauen Herr Soy
Pachter B l u m  dankte allen, die sich um ^  
tragsabend verdient gemacht, und fordere 
vollem Vermögen Kriegsanleihe zu zeichne - 
Tellersammlung für das Rote Kreuz ergao 
sehnlichen Betrag von 61 Mark.

Haus und Uüche.
Wert des Frosch«. An dtaser E 'm  

Kriogszeit lernt man auch den Frosch schav. ^  
schneide Froschschenkel von einander und z E  
r-äutch^n ab. setze ste mit Salz und 
Lasse sie garkochen. Die dadurch gewonnen- ^ 
schmeckt so kräftig wie Rindfleischbrühe- F A ir  ^  
in die Snppe gehackte grüne Petersilie lU.jß-rd» 
und die Suppe über in Butter geröstete
würfelckeii anrichten.

Kampfer werden zusammen aufgelöst. 
Flüssigkeit begietzt man altes Leinen  ̂
papier und legt dies in die Schränke und »
wo man die Sachen aufbewahrt, die vor 
geschützt werde» solle«.



Flieger Manschott f-
Einer unserer erfolgreichsten Flieger ist wieder 

feindlichen Geschoß zum Opfer gefallen, 
gebrich Manschott hat den Heldentod erlitten. 

* wurde am 21. Februar 1893 geboren. Vor dem 
k"iegE trat er als Rekrut beim 7. badischen Jn- 
^uterie-Regiment Nr. 142 ein; bei Beginn des 
Sieges kam er zu einer Kraftwagenkolonne und 

nfang zwecks Ausbildung als Flugzeugführer 
A einer Fliegerersatzabteilung. Nach verschiedenen 

owinandos in der Heimat und an der Front er- 
^e!t er am 10. August 191b das Flugzengführer- 

ö̂eichen. Nach einem Monat wurde er zum Anter- 
/!^ier und am 17. November 1916 wegen Töpfer­
e i  vor dem Feinde zum Vizefeldwebel befördert, 

^rei Monaten hatte er elf Gegner besiegt, acht
8iwNeuge und drei Fesselballons, ein glänzender

Freiherr von Richlhose«.
 ̂ 3n einem der letzten EenerakstaLsbsrichte wird 

i>» «> erfolgreichster Flieger Freiherr von Richthofen 
Verbindung mit der Meldung^ datz er seinen 
Gegner zum Absturz gebracht, zum erstenmale 
Oberleutnant aufgeführt. Im  Januar d. I» . 

k^de er mit 15 Flugzeugen aufgeführt, und jetzt 
es deren 30 geworden. Freiherr von Richthofen 

^ »M ig November 1912 Leutnant geworden und 
beim Ulanen-Regiment Kaiser Alexander M .

l . f ^ s v F  s A r

E^5L1.

/  s » , s  F
5S?c«.

Flamlaud und WaLsnei.
I n  Belgien sind jetzt durch Dsrsrdnung des 

Gsneralgouvernenrs zwei Verwaltungsgebiete ge­
bildet worden, die für die flämische und wallonische 
Bevölkerung getrennt sind. Der flämischen Ver­
waltung werden die Provinzen Antwerpen, Lim- 
burg, Ostflandern, Weststandern, sowie die Kreise 
Brüssel und Löwen unterstehen. Das andere Der-

walLungsgebieL wird aus den Provinzen Henne- 
gau. Lüttrch, Luxemburg, Namur und dem Kreise 
Nwslles bestehen. Die Verwaltung des erstge­
nannten Gebietes wird von Brüssel aus, diejenige 
des letztgenannten von Namur aus geführt. Die 
weiteren Anordnungen im einzelnen werden noch 
getroffen werden.

Von Rußland. Vor IN  Jahren kam er zur Flieger­
truppe; nach anerkannt 12 besiegten Flugzeugen er­
hielt er den Orden Pour le MeriLe. Er gehört jetzt 
Zur Jagdstaffel Boelcke und ist außer der Reihe Zum 
Oberleutnant befördert worden.

UriegZ-Akerlei.
über die deutsche« RLurrmirgsintchmchnren 

zwischen Arras und BsMy 
schreibt die „Nordd. Mgem. ZLg.": Die Zerstörun­
gen in dem von den Deutschen geräumten Gebiet 
sollen nicht geleugnet werden. Das ist auch nicht 
nötig. Sie waren lediglich eine bittere» aber uns 
umgängliche militärische Notwendigkeit. Amso 
schärfer sei Einspruch erhoben gegen die haltlosen, 
völlig aus der Lust gegriffenen Anschuldigungen, 
als hätte die deutsche Heeresleitung irgendwo un­
nötige Harte geübt, als wäre sie mit den Zer­
störungen auch nur um Haaresbreite über das Matz 
des militärisch Gebotenen hinausgegangen. I n  
erster Linie wurden alle Brücken und Wege ge­
sprengt, alle Bahnen abgebaut, aber auch die 
Wälder mutzten fallen, denn dem Feinde mußte 
alles M aterial für Bauten und Befestigungs­
arbeiten, jede Deckung gegen Sicht genommen 
werden. Aus gleichen Gründen mutzten auch die 
Dörfer vernichtet werden. I n  nicht geringem 
Grade war die Zerstörung der Felder und Gärten, 
der Alleen und ObstbLume, die der Feind als un­
nötige Barbarei brandmarkt, wieder militärisch ge­
boten. Die feindlichen Batterien und Kolonnen 
dursten nicht, von dem zerwühlten Wege ausbre- 
gend, bequeme Fahrt feldeimvarts finden. Nicht 
einen Fall unnötiger Zerstörung, nicht einen Akt 
von Gewalt und Unrecht kann die Entente mit 
gutem Gewissen anführen, und kern Wort verlieren

ihre Berichte darüber, datz eine ganze Zone rm- 
zerstort bliebe, daß die Franzosen das reizende 
Städtchen Nsyon unversehrt wieder in die Hand 
bekamen, danken sie weiß Gott nicht der Tapferkeit 
und Schnelligkeit der eigenen Truppen, sondern der 
Umsicht und Menschlichkeit der deutschen Obersten 
Heeresleitung, die sorgfältig jeden Kampf in jener 
Gegend mit Rücksicht aus die m der S tadt konzen­
trierten Einwohner vermied. Nicht mit einer ein­
zigen deutschen Granate wurde die S tadt belegt, 
auch als die Franzosen Langst eingerückt waren. 
Freilich wurde nur die nichtkriegsdienstpflichtige 
Bevölkerung zurückgelassen. Es würde ein Ver­
brechen gegen die eigene militärische Sicherheit 
fem, wollte man dem Feind Arbeitskräfte zustrhren, 
die nicht weniger wertvoll find als die Soldaten.

Folge« des U-Boot-Krieges.
Das französische Einfuhrverbot gibt „Lerrrps" 

Anlaß zu heftigen Angriffen auf die Regierung» 
die dadurch das Todesurteil über den französischen 
Handel ausgesprochen habe. Man Löte den franzö­
sischen Handel schon während des Krieges und müsse 
sich fragen, ob man ihn nach dem Kriege wieder 
auferstehen lassen werde. Die bewilligten Aus­
nahmen seien nur eine schwache Hoffnung für die 
Handeltreibenden. Am meisten betroffen sei die 
eigentliche französische Produktion, die Luxusindu­
strie. nLsntsrne" äußert sich über die Maßnahmen 
gleichfalls sehr abfällig und erklärt, das Parlam ent 
müsse diesen phantastischen Verordnungen, deren 
Folgen unberechenbar seien, Grenzen setzen.

Der Pariser „Radieu!" bespricht die amtlichen 
englischen und französischen Statistiken über den 
Seeverkehr in den Letzten drei Wochen. Das B latt 
schreibt: Die veröffentlichten Ziffern sind durchaus 
ungenügend, um ein genaues Bild über die Wir-

Zmrq des verschärfte« N-BsoLkrteges zu geben. Mail 
nicht, welcher Tonnengehatt versenkt worden 

ist. M an muß auch Angaben über den neutrale« 
Schiffsverkehr machen, der einen so großen Anteil 
an dem Verkehr der Alliierten untereinander hat. 
Immerhin bezeichnen die bekanntgegebenen Ziffern 
den starke« Rückgang im Handelsverkehr, besonders 
infolge des Fehlens der neutralen Schiffahrt wegen 
der U-Boot-Gefahr. So erfährt man, daß die Ver­
einigtes Staaten fett Beginn des verschärften 
A-BooLkrieges einen Ausfall von 42 Millionen in 
der Er«fuhr und von 147 Millionen in der Ausfuhr 
zu verzeichnen haben. Wenn man die Statistik des 
„Büros Deritas" für Februar zur Hand nimmt, 
ersieht man, daß es aufgrund der amtlichen S ta ti­
stiken für Anfang März den Alliierten noch nicht 
gelungen ist, der Entwicklung des U-Bootkrieger 
Einhalt zu gebieten. Die Feststellungen sind dazrk 
angetan, die Öffentlichkeit ernstlich zu beunruhige«, 
Riöot tut gut daran, die maritime Lage genau 
darzulegen. Frankreich hat ein Recht darauf, die 
Bedeutung des deutschen ll-Bootkrieges sowie die 
Wirksamkeit der Gegenmaßregeln zu kenne«. 
»Rappel" bespricht ebenfalls den verschärften 
ll-Vootkrieg, besonders anläßlich der Versenkung 
des »Danton^, die einen großen Verlust bedeute, 
und meint, man müsse den Ereignissen Zur See 
ebensoviel Aufmerksamkeit scheirken wie denjenigen 
Zu Lande. »Bietsire" schreibt, nichts widerstehe der 
Kraft eines Torpedos. Ein deutsches ll-Boot könne 
selbst am hellen Tage einem eskortierten Kreuzet 
den Todesschlag versetzen.

Nach einer Meldung von „NationaMdende" aw  
Bergen hat der Fischereidirektor für Norwegen die 
Aufmerksamkeit der Regierung darauf gelenkt, daß 
die deutsche Sperrzone im nördlichen Eismeer die 
Fischerei an der Finnmarkenküste im Eismeer «e- 
schwere. Allein das Ergebnis der Finnmarken- 
fischerei habe im Vorjahre achtzehn Millione« 
Kronen eingebracht.
Die Lyphrrs-Epidemie im russischen Gefangenen­

lager Totzki.
Auf eine Anfrage des ALg. Dr. Werner sd. Fr.) 

ist folgende schriftliche Antwort erteilt: „Es ist
richtig, daß in dem russischen Gefangenenlager in 
Totzki infolge einer schweren Typhus-Epidemie im 
Winter 1915/16 eine erschreckend große Anzahl von 
Kriegsgefangenen — die Angaben schwanke« 
zwischen 10 060 und 17 000 — gestorben sind. Hier­
unter haben sich aber nach neueren Feststellungen 
nur etwa 45V Reichsdeutsche befunden, während der 
Rest auf österreichisch-ungarische Gefangene entfiel. 
Nachdem die deutsche Regierung durch Vermittlung 
der amerikanischen Botschaft in Petersburg von 
den unerhörten Zustanden in Totzki Kenntnis er­
halten hatte, find sofort Schritte unternommen 
worden. Insbesondere wurden mit den von schwe­
disch« Seite eingerichteten Liebesgabenziige« die 
dringend erforderlichen Heilmittel, sowie Klei­
dungsstücke aller Art nach Totzki gesandt; auch tra t 
der dänische Arzt Professor Dr. Madsen, Leiter des 
Kopenhagen« Serum-Instituts, alsbald eine Reise 
dorthin an und nahm an allen Kriegsgefangenen 
vorbeugende Schutzimpfungen vor. Diese hatten das 
erfreuliche Ergebnis, daß die Seuche binnen kurzem 
erlosch. Der vor einiger Zeit aus dem Totzki-Lager 
zurückgekehrte österreichische Arzt Dr. v. Kißling 
und ebenso die deutsche Rote Kreuz-Schwester 
v. Passow, die das Lager vor einigen Monaten be­
sucht hat, haben bestätigt, daß die Verhältnisse dort 
augenblicklich Lmrchaus erträglich seien. Nach M it­
teilungen der erwähnten Roten Kreuz-Schwester ist 
der durch seine Nachlässigkeit für die verhängnis­
volle Ausbreitung der Seuche im Totzki-Lager kt 
erster Linie verantwortliche damalige Lagerkom­
mandant zu schwerer Zuchthausstrafe verurteilt 
worden."

Aujpolsterungeu,
sowie

Neuanfertigung 
von Soyhas 

und Matratzen
brdey sachgemäß und preiswert 

aus geführt vet
« . SoksII.

bchuhmucherstruße 2.

Kachelöfen
^statte stets aus Laster,

Ausbesserungen
^  ollen Ferierungsanlagen.

,  ttr»n«vkn v k ,
 ̂^^Opterknelstel. Bank'ir. 2.

r» ^ ^ » s ^ f s G W p
s d*^ieiirgemahlen, per Zentner 

rxkl. ^  Lager.

^

größeren Pollen hat preiswert 
— abzugeben

^  T  L c l v l p l i ,
Fir»spr«ch«r SO.

r '  b  0 17 D

Ii> nrnlirnlki!
Mietshaus 

und Restaurant,
großer Stall Kos und Garten ist preis­
wert zu verkamen in Thorner Vorstadt 

Wo saat die Telldüfssst der „Presse".

Zu verkaufen 
HanSgrundstück,

ea. 8 Morgen attershalber 

Ein ynternaltenrr

(schwarz) zu verkaufen.
_______ _______Heitmeg-iMraße !3. 1

Eich. Sop «-Umbau,
Sopha-Tischs. Waschtisch mit Spiegel 
Paneel°Sopha. SchreldsekretLr. Servier­
tisch. Nachttische Berkgellelle mit Matratze, 
ki. und gr. Soleg L. Bert kow Blumen» 
Kord. gr. Vogelbauer. Masivmpen n a 
m z n  verkaufen Dachestraße 16.

Reposttorinm,
sowie mehrers Lärmige

G aslam pen
osrka»st dlllls«

Dmikfiraho 2b.

Helft unseren Verwundeten!

8 M - -t» Lotterie
Sks 3kMk!-8smtkks zmütz. LMksvkkkins r-K Alk» 8kk»l

Genehmint für ganz Preußen.

Ziehung vom 18. bis 28. April 1817
m Berlin im Ziehmrgssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

t 78s l  G eldgew inne im Gesamtbetrage von 

AW" bar ohne Abzug zahlbar. "
Gewinn - Plan:

I H anplgew inv . . . . . . . . .  UM  000 Mk.
? H auptgewinn . . . . . . . . .  51» tttttt Mk.
i Hanptgewinn ................................. . . . . 30 «tttt Mk.
l Hauptgewinn . . . . . . . . .  2 0 1UW Mk.
I H auptgewinn . . . . . . . . .  lt t  t tM  Mk.
4 G ew inne zu je 5000 M k .. . . .  — 20 0W  Mk.

20 G ew inne zu je 1000  M k . 20 000 Mk.
60 G ew inne zu je 500 M k .. . . .  — 30 000 Mk
300 G ewinne zu je 100 Mk. . . .  — 80000  M k.
802 G ew inne zu je SO Mk. 40 lOO M k.
16660 G ew inne zu je 15 Mk. . .  .  - 2 4 0  000 M k.

Lriginalpreis des Loses Mk. 3 .3 0 .
Postgebühr und Liste 3S Psg. Nachnahme 2V Pfg. reurer.

Bestelln,,stsn erfolgen am besten am Lsm Abschnitt einer PolkarrWssirrng, die 
drs zu 5 Mk. nur r0 Pfg. kostet und sicherer eis ein einfacher Briet ist.

D s m b r o » v s ! t i ,  lsniql. »m ir. L ö itk lik -ß im lm l. T h s r n ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmspiatz, Fernsprecher 842.

Kuh- n. Schweiuedung!
braucht L. M M ,  Brombergerstr. SS A. I

1 Lagerleller Lr«
Bsderstrahs 26, S.

Sopka mit Sessel 
und einzelne Sophas

zu verkaufen.
MSbeisidl« Gsrechtrstr 80.

1 Waschtisch
mit MarmorpkaLte und

1 Schreibtisch
zu verkaufen Neu städtischer Markt 12

1 Z t c h  mit W ,
roter Plüschdezua. billig zu verkaufen.

Hofstraße ;9. ptr.

Zu verlausen:
GrrterhaLrener Ausziehtisch. langesSpiegeK 
glas, Gr. Bücheretagere. Wider.
Schirmständer. SchreibLischarkflatz. 
_______  MekNenstraße 78 l, rechts

S r i g e
ZU verkaufen. M Nenstr. rsi7. 

int FlissurgsschSft.

N e u e  D t d e r
mit 60 Noten und Zubehör umständehaiber 
billig zu verkaujerr. Gradenstr. 16, 3.

1 Kutschwage«,
1 eiserne Kochmaschine

wegen Umzugs zu verkaufen
Tdorn-Mocker. Waldarrerstr.

Hengstfohlen,
2jShr-g. steht zum Derkarrk.

Sckrwarchruch.

LVW Kilo Bindfaden
Habs noch preiswert abzugeben 
M. k>N»U»ir»M Lhsrv. TÄ<ph«r S«.

EinetzochtragendeKich 
«.hochtragende Sterke

verkauft
« .  S k s u s n N o r f ,  L t t l k a « ,

Kreis Thorn. ^

2« Sliick 
gnie Legehühner

hat abzugeben Frau i r a k n « .  
Grämlichen.

W  i-Ä M M M !!.
Bader^r. 6, ptr. mit sSmtL. Zubehör, auck 
für Lade« und BSrozrvech, -eeigmt. 
oom 1. April zn vermiete».

Zu erfragen Brücken,tr. 8^7, 1 All.

Wilhelmstadt.

MbLechtstraße 4 uud S,
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die Vortierfrau, Llbrechtstr. 
6, Rebeneingang. 4 Treppen, oder Cut- 
mer Chausfes 46. Telsph. 688.

»  W o h n u n g  «
Breitestraße 34,

8 Zimmer, 8. Stock, mit Daikor  ̂ Ga» 
»an sofort oder später zu vermiete«.

Tboe«.

fsMki.Z-riMWWH,
bisher von Herrn v r .  FLnLr»n,»„ck 
bewohnt, mit Bad. reicht. Zubehör. 1t 
Etage, zum 1. Aprtt 1Sr7 zu vermiete».

ReustSdt- Rar« 30.



B ek an n tm ach u n g .
Die Musterung der unausgeblldeten Landsturmpfüchtige«

des Jahrgangs 1399
findet statt:

am Montag den 2. April 1917
für die Mannschaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben 

«  beginnt,
am Dienstag den 3 April 1917

für die Mannschaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben 
k  beginnt,

am Mittwoch den 4. April 1917
für die Mannschaften, deren Namen mit dem Anfangsbuchstaben 
H—2 beginnt.

Eine Beorderung der einzelnen Mannschaften findet nicht statt.
Musterungslokal: Karlstraße Nr. 8.

Die Musterung beginnt an jedem Tage
um 9 Uhr vormittags.

Die Gestellungspflichtigen haben sich mindestens eine Stunde 
vorher, also um 8 Uhr nüchtern und in sauberem Körperzustande 
im Lokale einzufindeu.

Die an einer inneren Krankheit Leidenden haben ein ärzt­
liches Zeugnis am Tage der Musterung mitzubringen.

Wehrpflichtige des Jahrgangs 1899, die sich bisher hier zur 
Landsturmrolle nicht gemeldet haben, haben die Meldung unter 
Darlegung einer Geburtsurkunde unverzüglich zu bewirken.

Thorn den 28. März 1917.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz-Kommission Thorn-StaÄI.

U nsiuu lgeS  G erücht.
Gewissenlose Personen haben in Thorn das unsinnige Gerücht 

verbreitet, daß vom 1. April 1917 an die Ausstellung von Bezugs­
scheinen auf Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren einen oder mehrere 
Taler koste. Daraufhin strömen täglich große Scharen Leichtgläubiger 
nach der Bekleidungsstelle, um noch vor dem 1. April einen Bezugs­
schein zu erhalten, und warten dort stundenlang, bis sie an die 
Reihe kommen, wahrend die Bevölkerung, wenn sie nicht dem schlech­
ten Aprilscherz glauben würde, wie früher rasch abgefertigt werden 
würde.

Wir geben der Bevölkerung daher bekannt, daß die Bezugsscheine 
nach dem 1. AprU ebenso wie jetzt völlig kostenfrei sind, und bitten, 
zur Verminderung des Andranges in der Bekleidungsstelle mit der 
Einholung der Bezugsscheine, wenn sie nicht alsbald gebraucht werden, 
bis nach dem 1. April zu warten, und den unbelehrbaren Leicht­
gläubigen. die sich blamieren wollen, das Kommen vor dem 1. April 
zu überlassen. So braucht niemand zu warten, und niemand hat einen 
Pfennig auszugeben.

Personen, die das Gerücht verbreiten und dadurch zur Beunruhi­
gung der Bevölkerung beitragen, bitten wir, uns sofort zur Bestrafung 
anzuzeigen.

Thorn den 28. März 1917.
Der Magistrat Bekleidungsstelle.

Neunstufige
Knaben-Mittelschule

in Thorn.
Da s  n e u e  S c h u l j a h r  beginnt 

D i e n s t a g  d e n  17.  A p r i l ,  
m o r g e n s  9 U h r .

Di e Aufnahme neuer Schüler 
findet am F re itag  den 30. M ärz  
Mellienstraße 83, 1, statt und zwar 
für die A n f ä n g e r  (Klasse 9) 
v o r m i t t a g s  v o n  9  b i s  12 
U h r ,  f ü r a l l e a n d e r n K l a s s r n  
n a c h m i t t a g s  u m  3 U h r .

Bei  der Anmeldung der Anfänge 
sind Geburtsurkunde und Impfschein 
vorzulegen, bei den evangelischen auch 
der Taufschein. Geburtsurkunde und 
Impfschein sind auch bei der An- 
Meldung für die höheren Klaffen er­
forderlich, außerdem das Zeugnis 
oder der Ueberweisungsschein der 
zuletzt besuchten Sckule.

Befähigte Schüler aus Volksschulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterstufe einer M ittel­
schule gut erreicht haben, können ohne 
Prüfung versuchsweise in die 6. 
Klaffe aufgenommen werden, wenn 
sie eine entsprechende Bescheinigung 
ihres früheren Rektors oder Lehrers 
vorlegen. Alls andern Schüler, die 
von anderen Schulen kommen, müssen 
vor ihrer Zuweisung zu einer be­
stimmten Klaffe geprüft werden; sie 
haben sich dazu a lle  gleichzeitig nach­
m ittags 3 Ahr pünktlich einzufindeu 
und müssen Papier rmd Feder mit­
bringen.

D i e  S c h u l e  b e f i n d e t  s i ch 
z u r z e i t  no c h M e l l i e n s t r .  83,  
s i e  w i r  d j e d  och z u m  B e g  i n n  
d e s n e n e n S c h u l  j ä h r e  s l o d e r  
e t w a s  s p ä t e r )  i n i h r e i g e n e s  
G e b ä u d e  a m  W i l h e l m s p l a t z  
z u r ü c k k e h r e n .

Thorn den 10. M ärz 1917.
K r i e g e r ,  Rektor.______

Sämtliche
Töpferarbeiten

werden schnell und sachgemStz ausgeführt 
L-Ibllsch-rstr. 37.

Mchen-MillMiiIe.
Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag den 17. April.

morgens 9 llhr.
Ausnahme der A nsangerinncn 

(Klasse I X )  F re itag  den 30. M ärz. 
von 19 b is 12 Uhr (Geburtsurkunde, 
Impfschein, bei evangelischen auch Tauf­
schein).

Aufnahm e in  die Klaffe« I  biß 
am Sonnabend den 31. M ärz  

um  10 Uhr pünktlich. (Geburtsurkunde. 
Impfschein, das letzte Schulze,,gnis oder 
der Ueberweisunasschein, Papier und 
Feder sind mitzuklingen).

Es ist wahrscheinlich, daß in einigen 
Klassen keine oder nur wenige freie 
Plätze vorhanden sein «erden.

Thorn den 13. März 1917.
I^ o lU s ,  Rektor.

W erM ffm tt der Ma­
schine Taschentücher?

Antwort Drückenstraße 3—7, 1.
^ew darlehne^ohne^B ürg. aus^Wechsel,

adz., Ztttegsan?., Wertpapiere kauft u bel. 
lk .N seiE , Berlin 87,Frobenst19.r.Ruckp.

Frau L ö d v ,
KsMNlikuGgßt 21.

Neu eingetroffen:

Tornister,
Schultaschen,
Frühstück-taschen,
Schreibmaterialien.

_________ Breitestraße 6 _____

3g o -P fa n n e
bratet ohne Fett

alle Fleischarten. Fische. Wild. 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei

Breitestraße 6.

M e h m m g W
auf die

Leckste Nriegssnleihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen peovisionsfrei bis

M on tag  cken ltz. M r l l
entgegen.

veutrche 8M  filisk Tftom.
Fernsprecher 174 und 181. — VreiLsstratze 14.

Zeichnungen
aus die

b . s t r ie g s a n le ib e
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 15. Ä. M ts. bis 16. April, 
mittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

U o r s c h u s s  -  v e r e i n  r u  T h o r n .
E. G. m. u. H.

Fernsprecher 6S3. Culmerstr. 17, Ecke Theaterplatz.

Nr knäkNAfL' Vordervitlmg-sastLlt
S F A , (sued kür Nsmsu)
Mr Sis Li»jSbrig'?rslMM?8SS'' vnS kAkurieLprtttmlg. ckis mMlsrsv 
«M stzZrss L lsssss ZUsr dSLersn LsbrsuListte» dls ssm Ldttvrlm» 

aLu8sL!is»8Usd

Zreslan LI, Neue Va-oksv-IrLSZe 23,
erükkust ärrs L ommorÜLldjaki' NßLtHVvvIs ä v n  I I .

vor, äeu ?rük1!ri§eu bis DutersskmvZL eivsobliosrüiob
destLuäerl -- Lb M -8 VdsrseklmckLllsr, k r im s ss r , 

allein S «ZLLLK. HNM risrttsn.
sv k ss * LivjSkrigs uuä kLdnrleds.

1 9 1 4  uuä 1 9 1 8  bsslsuäev ZOK LöZIinxe 6is ?rükuoxeu, rm äeuso sie 
in 6sr ^u sts lt vorbereitet vrrräeu, 1 9 1 6  1V1. 8Lrev§ xsrexeltes
l88tr!L8pe88!svLL. krospe^te änrob N i».

W S M S K M ff V ^ v s S s u  3 ,  k ^ s id u r 'g v i*  S l i ' s s s v  4 2  ____________

> Dr. F. ^ollp' Vvi bvrvitanA8-^il8lLlt 8
8 1603 k. ä  L in z . LZK nr*.-, P p im .»  a K d t tu n  - D

W sov. L. Liutr. 1. ä. § S k u n ck !s  einer bSbereu IvebraQ^tLlt. M

8 SSL L» z
I  Seit 19'3 deLtauäer, 3 8 G  pnükZSnDS, äLraoter: V v FidSlur». W 
A  (6or. 4 6  k -L m s n  vov 56s, 4 3  kür V S vn6 llI S, 9 1  kür 6  SS v. 8I t t ,  8  
8  «SIS 1 4  N s v T «  Nerbst 19l5 u. Ostern 1916 bsskrmüvv 8
A vvä ILkSSZ» sUs NsWSn äss stbttnr.________8

p r 'v s p s S r l .  "ASS dir*. 1 1 6 S 7 .  » E M W Ä

VorW. W  WIN M M -K Ä . b M d
KSnZ.-, Sn, L auob Damen, k 8 « 1 Ä .S
^.ükLu§erLur§e i. 8pr. rr. ILatb. Vorkurs, k. ^uuxsre. — LvItSrWx». I 
— N»klbL. — Arbeitst. — LerueLs sob^. SobLÜ —
Zeit 1914 best. 150 Liuj., alle k'Ldvr. Vr*. U T otlls. 8^

k ü m .

V orbsrsttnuggsssla tt kür Llvj. k r s iv . ,  krlw .*, 
kAhnr.-. L b ttn rprA aug  uoä alle Llssseu kill». 
L skrs»8 lall. Des Lursv kür Lriexsteiloebmer 
2 . ^b!e§ ä. Rotprükuu§. (^us dem k'elcks Le- 
urlLubts best. uaeb 4—6 IVookeu) DeusiouLt ä. 
Direktors, lllustr. Prospekt v Reksreus. Aratis.

k. siOssHSklik,
D e ttt i f t in ,

N e u s t ä d t .  M a r k t  1 1 .
Sprechstunden von 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm.

werden zur Ablösung einer erstst. I  a  
Hypothek auf ein Grundstück lm Zentrum 
Thorns von sogleich oder später gesucht. 

Vermittler ausgeschlossen.
Gest Angebote unter 1L. S 8 5  erbeten 

an die (»eich, der „Presse".

t t s u t k r s m  " W S
f e t t e s !  ! V o d «  N » , l r  1.SV  S .V S.

S s s t s »  L r s » 1 »  k itn  v i  S m «  8 i > n « n .

M U U A I
W  r

Fuhrwerk zu Umzügen
ist zu haben. G ärtnere i,

Thorn-Mocker, Lindenstr. 5S. 
Daselbst auch

eine Wohuung
für 1 oder 2 Personen zu vermieten.

Wenn erwünscht auch Beschäftigung 
in der Gärtnerei.

Culmerstraße 12.

L e k r U n g e
mit guter Schulbildung, sowie ein

L e k r m S t k k e n
zum 1. April gesucht.

S e rrw L u v  Sevllg .

, Zum sofortigen Antritt suchen wir 
mehrere nüchterne und unbescholtene

werden eingestellt.
18 n k .  ssSnInVrnr'rl, Fischerstr. 49.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

M W e c  KM er
sofort gesucht.

« s r r i n s n n  l ' k o m s s .
Neustadt. Markt 4.

Ein tüchtigerHausmann
sofort gesucht.

K e i ! m a n n  8 t z v l i ^ .

Meldungen Gerechtestr. 2s, 1, links.

bei gutem Lohn.
Meldungen erbitten zwischen 10—12 Uhr 

vormittags, zwischen 4—6 Uhr und 9—9 s, 
Uhr nachmittags.
ssosener w ach - und Schließ- 

Gesellschaft m. b. 
Inspektion Thorn,

BreitesLraße 37, —. Fernsprecher 869.

MeNSmsche
erhalt Beschäftigung bei

Kl. Marktstr. 9.
Kräftigen

Lausburschen
bei gutem Lohn vom 1. April sucht

MmW. WchauMmin.

kann sich melden.
0 .  S e k U t tA S ,  Breiiestraße 38.

Ordentlicher, kräftigerLaufbursche
zum 1. April gesucht.

FMeuhMll.OIiIedomki.

Lausbursche
gesucht. 8 .  K o r n b l U !8 .  « o r n b l u m ,

Breiiritrahe 22.

L a u t b u r s c k e
wird von sofort gesucht.
N. v n » » A  n » IiS .Z ig arre« h an -1 u « g .

Laufbursche
kann sich melden.

Eine geschickte

püanLvrumVur'obNLttsnOdsr
> aoä SsroNss! >Vir Uekoro ?a ^ 
l äiesem^vSOksdlllig v 
sksr-ksn.soko ttrsadarss küLLLi 3llsobvrrst:^.6pke1.öirllLv^rson

dÜ8vbs. risssokrückrtM.0,40ll. loSk-E '.' 
lloabgrLMMS 1,2014., !0 8l. U ll. tobsnm^ 
dssrsn. sirdvars.. vsrsro, rots.0.30LI., ̂  ^ 
2,50 Ll.. »oodsrLmmv l,(V dl., w 
Knomdsersu, erossf^Lodt. awsrir^u.nv 
108t..2,50LI. ttlmdösrsn. d E  
10 8L. 2,50 14., 20 81. 4,00 LI. «"S  x A  
sro5?skrüodt., 5 81.2.50 LI.. 10 8t. 4,00 
bss.-sn, erorrsfrückt. 8ort6Q, 20 6d. .
SO 8t. l,Z9 LI., lOO 6t. 2,50 LL. kbsbsr°^ 
rotstisliMr Viktoria 0.30 Ll.. l0 6t. Lov ^ 

llrlsgsr uvck rtsrs» ssrsuoa 
orkattsn 1 0 ksdatt.

1s. (»olstsm-
bLvrvram KSni8lit.il. n. karstüov. »olv-
proisdaed „Vsr «ausgartoa" kostso ,

8 K S i 
8 ^L5,
8 1-ivkL 
^?rois

rs!.a)1
lüko. 8 
tso l^

ö « M e  M U R M
jür den ganzen Tag gesuchi vom >- 4.0-

M-IIienstratzr 71. 2.

Auswartemüdchen ^
für den ganzen Tag vom 1

N u l t v S r t e r i «
für den Dormittag von iosort geu '^ '

Mellisnstras,- 131. 2 ^ - -

öliüSkle
für sofort für d. Vormittagsstunden ael 

Strodandstraße l6. 2

Auswärterin,
auch süngere. suchtFraiiPiarrer8tLe!iall^tt.Dromberaerl^»

Einzelne Dame sucht von soiort

eine Auswürternb
Parkstratze

gekiicht.
Gefällige Angebote unter 8 1 9  an 

die Geschäftsstelle der..Presse".

die das Ausbessern mit übernimmt,

gesucht.
______ Drombsrgerstraße 10, pik., links.

Für mein Manufaktur-. Herren- und 
Damen-Konfekttonsgeschäft suche von sofort, 
od-'r 1. April eine tüchtige.selWwlM SeiWerl»,
der polnischen Sprache mächtig.

M. L. L sy ssr Nsed».. Brertestr. 39.

L e h r m S U c h e n
stellt ein
_______ HU«r^im»nr». Dreitestraße 26.

LehrmSacUen
fürs Geschäft verlangt 

V . H V r»n r«^ «K L . Allst. Markt 5.
Ein junges, kräftiges

M a s c h e n
für Botengänge sucht von sofort

v s o r g  v l s t r i c k ,
___________Tdorn

L srten fi'au
gesucht _____________ Lindenstraße 63

Kräftiges Mädchen 
für alles

vom 1. 4. gesucht. 'M lln t« , '. ,  
________Schuhrnucherstr. l6. Restaurant.

Saubeies. anständiges

U r s a c h e n
zum 1S. 4. gesucht. Auch durch Ver­
mittlung.

Frau Scklachthofdrrsktorr « « I d v ,
_______  Leibitlcherstraße 63.

Ms»Sktk«Zbtze« odtt ikN
von sofort gesucht.

_________Parkstraße 4.

U u Iv S r te r ii,
zum 1. 4 gesucht. Parkstr. 15, 2. r.

U u fw sr te r in
gesucht. Breitestraße 4, 1.

1 Auswärterin
wird vorn 1. 4. verlangt.

Schrllerstraßs 6, L.

N l>  i l l i i g .  A l l i m r l c i i l M l l l k «

l "  " » " " ' V L L .  - s s s

M l l l l l l M W l I I k k

L s ä e n  ^
und Keller, mit Gas, elektrischem 
und Zentralheizung oers. hen, von 
Firma LllvrnrSvsi» I L i v i l l l V «  ^  
sabethstraße 12 14, ist von sofort S" 
mieten Zu erfragen

S a s t L V  L e i e r ,  ,
Breitestraße 6. -  F e rn ru fs -

mit angrenzendem, Hellem Aimniec 
hellen Kellerräumen zu vermieten.

l l?  Krundstüm. A!ts!libj.M ^

Laden
Nellstädtischer MarttS :

Die bisher von Herm Oberst

mit anschließender Wohnung voM 
z« vermielen.

a v u rn n R »  bewohnteW ohnung
im 2. Stock unseres Hauses, 
straße 4, bestehend aus 7 3iAAh-k, 
davon S geräumigen, mit ollem 0 ^  ^g-- 
Gas und elektr. Lichtanlage ist 
halber zum 1. Ap. il d. I s .  oder ^  
zu verm iete«. Burschenstube uno 
bestall ist vorhanden.
6 .  vom drovslcl'sche A m h d rv lv ^
_________ Katharinenstraße 4.

38öÜM!l8 Ü8Ü 8 3 !D ^ t -so
und reichlichem Zubehör für 6 0 0 ^ j,ß e r 
sofort zu vermieten. Daselbst au« ^

Mm zu »rmiktt«. .̂
Zu erfr. Brückknstr. 3 8 .1 Tr» x '

oderTalstrH s.I.bei------------

S-MlUkk-WoBA
vom 1S. 6. oder 1. 6. -u vermiete^ 1.

D rü c k e n s tra ß e ^ ^

Schön« 
4-3immer.WM'S
mit Balkon. Gas und retchlichEM ^  jete^ 
zum l. 5. oder frü' er billig zu oe

Besichtigen von 9—1 Uhr.

5  K1-. r l i n m i -  L Z K - - I ° ^ '
s l s k t r .  I .io k t, sokort k s t r ^ H .  
2N v e rm ie te n .

I - - O S S
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. 

vom 19. bis 20. April. 1? ^  Äa 
gewinne im Gesammtvetrag ^  t)0» 
600 000 Mark. Hauptgewinn 
Mark. zu 3,30 Mark 

sind zu vonei, o<" .

köttigl. preußischer Lottene-^uM  
Thorn, Kathariirenstr. !,Ecke D  

platz, Fernsvrechrr

/


